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Ne. 215. Die .Lodser Voltszettung“ erfceint täglich morgens, 

onntag mit 
Abonnementspreis: monatlich mit Fuste nung ins Hau und 
die abe Zl. 5.—, 1 1.25; Ausland: monatlich 
— N inzelnummer 20 Groſchen, Sonntags 


an Tagen nach einem Feiertag oder 


tags. 
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Groſchen. 


Zentralorgan der Dentichen Eozialſtiſchen Nebeitspartei Polens. 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 


Lodz, Petrilauer 109 


Telephon 136-90. Poftſcheckkonto 63.508 


Seſchafto ſin nd zu bs 7 Uhr abend 5 
3 2 eee 08 . 


Franzöſiſche Keſerveofſiziere als Scharfmacher. 


Gegen franzöſiſch⸗deutſche Verſtändigung 


Reviſion der franzöſiſchen Politit gegenüber Deutſchland und Italien verlangt. 


Paris, 7. Auguſt. Eine Abordnung des Verbandes 


ber franzöſiſchen Reſerveoffizzere überreichte Tardieu eine 


Denlſchriſt über die Sicherheitsfrage und die franzöſiſche 
Außenpolitik. In dieſer Deulſchrift heißt es u. a.: Nachdem 
rankreich und feine Verbündeten großartige militäriſche 
iege über Deutſchland davongetragen hatten, ſei es 
Deulſchland jedoch gelungen, den großartigſten diploma⸗ 
liſchen Sieg über Frankreich zu erringen. 1921 ſeien die 


Leiſtungen Deutſchlands an Frankreich auf 68 Milliarden 


Goldanark ſeſtgeſetzt worden. Der Poung⸗Plan habe 1930 
die deutſchen [den an Frankreich auf 20 Milliarden 
Goldmark herabgeſetzt. Im Vergleich zu ſeinen urſprüng⸗ 
lichen Forderungen erleidet Frankreich einen Geſamtverluſt 
von 1007 Milliarden Papierfranken. Außerdem habe der 
Doung⸗Plan die Räumung des beſetzten Gebietes nach ſich 


1 ar und zwinge Frankreich, ſeine neuen 


b neuen Grenzen zu 
n, was drei Jahre Arbeit und vier Milliarden koſten 


Das Großlapiial foll heise 


das Liebeswerben der Ganatialreiſe. 


Der B.B.⸗Klub hat im den letzten Tagen mit ben Ver⸗ 
kretern der Metall⸗„Zement⸗, Texbil⸗ und Kohleninduſtrie 
berhandelt, um dieſe dur Unterftüung der vom B.B.⸗Klub 
einzuleitenden tom zu veranlaſſen. 

Wie verlautet, follen die Verhandlungen des B. B. 
Klubs mit den Melall⸗ und Zementinduſtriellen bereits zu 
ommen fein, während diejeni⸗ 


einem günſtigen Abſchluß gekomm 8 

25 mit den aan und Hütteninduſtriellen vor dem Ab⸗ 
luß ſtehen ſollen. 

Man ſpricht davon, daß die Induſtriellen ihre Unter⸗ 


ba der n des e 15 a 
on Regierungsaufträgen ängig gemacht hätten, die 
ihnen auch verſprochen worden feien. 5 

* 


Alle Nachrichten über eine bevorſtehende Kabinetts⸗ 
bezw. über Rücktrittsabſichten des Oberſten 


Ska wel und die Ernennung des Ing. Kwiatkowſki 


zum Premierminiſter uſw., die von verſchiedenen Blättern 


werde. Alle dieſe Opfer (2!) habe man ohne Entſchädigung 
oder Gegenleiſtungen gebracht. Weiter heißt es in der 
Denlſchriſt, daß die jranzöftichen Truppen beim Auszug 
aus dem Rheinlande von der Bevölkerung beſchimpft wor⸗ 
den ſeien und daß man diejenigen Rheinländer, die ſich 
Frankreich gegenüber korrekt benommen hätten, gepeinigt, 
verwundet und geplündert habe. Die Annäherungspolitik 
habe ſomit Schiffbruch erlittenund ebenſo wie die Politik 
gegen Italien die traurigſten Ergebniſſe gezeitigt. Die 
diplomatiſche Spannung zwiſchen Frankreich einerſeits ſo⸗ 
wie Deutschland und Italien andererſeits ſei heute ſchärfer 
denn je. Der Verband der Reſerveoffiziere wandte ſich an 
Tardieu als Frontlämpfer und Reſerveoffizier mit der For⸗ 
derung, die franzöſiſche Außenpolitik zu revidieren und die 
Frankreich aus dem Verſailler Vertrag zuſtehenden Rechte 
auf das Saargebiet energiſch wahrzunehmen. 


dolpoctiert werden, beruhen auf Erfindungen, die jeder 
realen Grundlage entbehren. a 
a * 


Die Verhandlungen der Induſtrie ſtehen in keinerlei 
Verbindung mit einem Kabinettswechſel. Sie weiſen nur 
darauf hin, daß die Sanacjakreiſe nunmehr ernſtlich mit der 
Ausſchreibung von Neuwahlen rechnen, zu denen fie der 
Hilfe des Großkapitals dringend bedürfen. 


Verhaftung eines Seimmitgliedes. 


Während einer kommumiſtiſchen Kundgebung in Dro⸗ 
hobyez wurde der vor kurzem im Koweler Wahlkreis 
zum Sejmabgeordneten gewählte Michael Dyrdyla ver⸗ 
haftet. Dyrdyla beſaß noch keinen Abgeordnetenausweis 
und hat auch noch nicht das von der Verfaſſung vorgeſehene 
Gelübde abgegeben. 

Es iſt intereſſant zu erfahren, wie die Unantaſtbarkeit 
der Sejmmitglieder in dieſem Falle behandelt werden wird. 


e ˙ ˙N ̃ ⁵˙ TESTEN ZT 


Darf General Zagurſti als verſchollen | Pie Staatsbeamten werden nach Nadom 


erllürt werden? 


N 3 f i den 5. Juli, waren drei Jahre verfloſſen, 
als General Wlodzimierz Zagurſti wähvend feines Trans⸗ 
orts aus dem militäriſchen e aloe in 
ntokol (Wilna) nach Warſchau ſpurlos verſchwunden ich. 
Um eine Vermögenstei vornehmen zu können, 
ſich die allernächſten Erben des verſchollenen Gene⸗ 
vals an das Warſchauer Bezirksgericht mit dem Antrag ge⸗ 
wandt, den General für unauffindbar, d. h. für verſchollen 
du erklären, um die Verwaltung des Privatbeſitzes des Ge 
nerals, der aus einer Landparzelle von zwölf Hektar beſteht, 
antreten zu können. Den Antrag hatte der Neffe des Ver⸗ 
ſchollenen, Stefan Oſtoja⸗Zagurſki, geſtellt. 


Die Verhandlung über den Antrag Oſtoja⸗Zagurſkis 
im Warſchauer e egann vorgeſtern 25 11 Uhr 
vormittags. Der Verlauf der ndlung war ſehr kurz. 
Nach Verleſung des Antrages Oſtoja⸗Zagurſlis richtete der 


Vorſitzende einige Fragen an dieſen, die ſich auf die Per⸗ 


ſonalien und den Vermögensſtand n. Unterſtaats⸗ 
anwalt Pawlikowſli befürwortete 1 Gesuch Birma. 
gurſkis. Darauf wurde die Verhandlung unterbrochen. 


Die Entſcheidung des Gerichts über den Antrag wird 


i der nächſten Wirlſchaftsſizung gefällt werden 


ablommandiert. 


gen Legionäre den Kongreß BEE EEDORN Ob aber für 
ſchau ebenfalls Urlaube erteilt werden? 


Hankau im Kriegszuſtand. 
Berlin, 7. Auguſt. Ueber das von den Kommu⸗ 


niſten ſtark bedrohte Hankau wurde, wie aus Peking ge⸗ 


meldet wird, der Kriegszuſtand verhängt. Alle in Hankau 
ermittelten und feſtgenommenen Kommmuniften werden vor 
das Kriegsgericht geſtellt. Von den verhafteten Komm 
niſten find bis jetzt fünf, darunter zwei Senn hingerichtet 
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ſtiſchen Programms 
veicht hätte. 


Qpleta ocztowa ulszczona ryczaftem 


Ginzelmmmer 20 Solcher 


- —— 2a nme Dunn mr nn 
Anzeigenpreiſe: Die fieben Itene Millime⸗ 
— 186 Feoſchen, b Lerne dreigeſpaltene 8. Jahrg. 
Millimeterzeile 60 . Stellengeſuche 50 Prozent, Stellenangebote 
25 Prozent Rabatt. i für 
die Drudzeile 1.— an; falls 


no und Ankündigungen im Text 
tesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


gratis. das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


i | x 
Anarchie in Aeghpien? 
f . Kairo, Anfang Auguſt. 
Die Aufregung der inneren Kämpfe hat die bisher 
geltenden Geſetze fuͤr die Geſchäfte der ägyptiſchen Politik 
vollkommen auf den Kopf geſtellt. Ihre Ebbe und Flut hat 
ſich bisher wach zwei Jahresabſchnitten gerichtet: der Tou⸗ 
riſtenſaſſon und dem Sommer. Im Winter und Frühjahr, 
wenn ſich der Goldſtrom der europäiſchen und amerikani⸗ 
ſchen Ausflügler nach dem Pharaonenlande ergießt, hereſcht 
ein ſtillſchwelgender, von allen Parteien ſtreng reſpektierter 
Burgfriede, denn auch die wideſte Oppoſition denkt nicht 
daran, das einträgliche Geſchäft durch politiſche Zänkereien 
zu gefährden, die einige Wochen ſpäter ebenſo gut ausge⸗ 
werden können. Im Sommer findet dagegen der 
große Exodus aller Aegypter, die es ſich auch nur einiger⸗ 
maßen leiſten können, nach Europa und dem Libanon ſtatt. 
In dieſem Sommer it die Natur durch die politiſche 
Leidenſchaft beſiegt worden. Alle Chefs aus dem Lager 
der Regierung, wie dem der Oppoſition, ſoweit ſie nicht 
mit beſonderen Aufgaben im Auslande betraut find, befin⸗ 
den ſich auf Deck, um im Notfall in die Ereigniſſe einzu⸗ 
greifen. 1 der Kampf bis jetzt immer noch mit 
wechselndem Erfolge hin und her geht, hat ſich bereits in 
den erſten Wochen des Regimes Sidky Paſcha gezeigt, der 
im übrigen als einer der ſtärkſten Köpfe in der ägyptiſchen 
Politik und als der Lehrmeiſter ſeines Vorgängers in der 
2 9 af er med 1 
gilt, daß es König Fuad auf die Dauer nicht 
gelingen wird, ohne Parlament zu re⸗ 
ieren, ſolange in London Macdonald und nicht ein 


konſervatives Parlament am Ruder iſt. Nach dem Sturz 


der Regierung Nahas 7 dem ein aufregender Kurs » 
ſturz der ägyptiſchen Wertpapiere als Folge 
der leichtſinnigen 9 nal des Wafd vorausgegangen 
war, hatten die Natiomaliften kaum die Abſicht, die Verant⸗ 
wortung eines Kampfes um die Macht auf ſich zu nehmen. 
Damals wären Nahas und feine Anhänger froh geweſen, 
wenn eine neutrale Perſönlächkeit von der Art Adly Nezens 
oder ſelbſt der augeblicklich vielgeſchmähte Sidky Paſcha ſich 
damit einverſtanden erklärt hätte, unter dem permanenten 
Diktat der wafdiſtiſchen Parlamentsmehrheit zu regieren. 
Der maßlose Rachedurſt Nahas Paſchas gegen feine perſön⸗ 
lichen Feinde aus der Diktaturzeit und die gereizte Stim⸗ 
mung des Königs gegen die Führung des Wafd tragen zu 
gleichen Teilen die Schuld an der augenblicklichen Verwir⸗ 
rung der ägyptiſchen Verhältniſſe. . 

Angeſichts der allgemeinen gegen die königliche Politik 
gevichbeten Samen hätte der Wafd mit der Unterſtützung 
des ihm ergebenen Offizierskorps und der durch die wirt⸗ 
ſchaftlͤchen Nöte aufgeregten Maſſen ganz nach ſeinem Bes 
lieben die Macht im Laufe von 24 Stunden an ſich reißen 
können. Ein ſolcher Staatsstreich hätte wahrccheinlich gar 
keine oder jedenfalls weit geringere Opfer an Menſchen und 
Geld gekoſtet als die verpufften blutigen Demonſtrationen 
von Bilbeis, Manſurah, Tantah, Alexandrien und Kairo. 
Die Bedenken gegen die Ausrufung der ägyptiſchen Repu⸗ 
blik, die dem Mangel an Entſchloſſenheit und Verantwor⸗ 
tungsgefühl der wafdiſtiſchen Führer entſpringen, ſind mit 
dem Hinweis auf die Haltung der engliſchen Beſatzungs⸗ 
truppen, dem Rofpekt vor der Verfaſſung, der Sorge um 
die Sicherheit der Ausländer und die der chriſtlichen Mino⸗ 
ritäten begründet worden. Noch ſtärker war jedoch das 
Bedürfnis, nichts am der bisherigen Staatsform zu ändern 


irt der Erkenntnis, vom Fehlen eines brauchbaren wafdi⸗ 
„das auch nur eine kurze Zeit ausge- 


Der weitere Verlauf der Ereigniſſe iſt nach der ſoge⸗ 
nannten englischen Neutralitätserklärung unſchwer voraus⸗ 
zusehen. Durch die Anvegungen des engliſchen Oberkom⸗ 
miſſars ſind der Regierung Sidky Paſcha die wichtigſten 
Waffen zur Bebämpfung der wafdiſtiſchen Propaganda mit 
adminiſtrativen und polizeilichen Mitteln entwunden wor⸗ 
den. Das bedeutet mit anderen Worben ein Erliegen des 
könitzlichen Vertrauensmannes vor dem Anſturm der 
Straße zu einem früheren oder ſpäteren Zeitpunkt. Der 
Waſd wird bei dem Mangel eines energiſchen Vorgehens 
der Regierungsorgame jede Verantwortung für ſeine Schuld 
am Blutvergießen ablehnen können, ohne imſtande zu ſein, 
die Garantie für eine Wiederherſtellung geordneter Zu⸗ 


Mahmud, in der Verwaltungspraxis 


* 
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ſtände im Lande zu Wen Die eigentliche 
Kriſe in der ägyptischen ieh wird 5 15 er ſt 
nach dem Sturze des igen Miniſte⸗ 
riums beginnen. Die Schild 5 l daß Hereinbrechen 
der Anarchie in Aegypten trifft zum nicht geringen Teil 
die Politik des eng lachen iſchen Auswärtigen Amtes, dem es 
micht gelar 1 1 iſt, eine Orientiewung zu finden, die den tat⸗ 
ſächlichen 

politiſchem Gebiet entſpricht. Wie auch in den übeigen 
Fällen der kolonialen Praxis ift die Labourregie c. ung auch 
hier einer 8 liberaliſterender Weologie gefelg: und 
hat ganz entgegen ihrer wirklichen Abſicht die Sieuation 
in Aegypt en nur noch weiter verwirrt, anſtatt ſie zu nären. 
Selbſt in der Frage der Entſendung der britiſche n Kriegs⸗ 
ſchifſe nach Alexandrien ſind nach Anſicht maßgebender 
ägyptiſcher Kreiſe ganz andere Geſichtspunkte maßgebend 
geweſen als der Schutz der englikhen Untertanen und Die 
Wahrung des eng lichen Preſliges. Sie iſt vielmehr aus 
Furcht vor einer Einmiſchung Italiens in die ägypilſche 
Politik er digt, das nach den Krawallen angeblich wegen 
der Bedrohung feiner Untertanen ſeine Abſicht bekundet 
hat, altiw zum Schutze der ägyptiſchen Diktatlrr zu inter⸗ 
venieren. 

In Wirklichkeit iſt die Stellung der Labour⸗ 
regierung zur ägyptiſchen Frage außerordent⸗ 
lich ſchwer. Sie iſt um des demokratſſchen Prinzips 
willen genötigt, ein Parteigebilde wie den Wafd zu unter⸗ 
ſtüßen, das ebenſowenig geneigt iſt, ſich mit ihr wie mit 
jeder anderen britiſchen Regierung ſachlich ausbinanderzu⸗ 
ſetzen noch gewillt iſt, mit einer Politik ehrlicher Reformen 
zugunſten des bäuerlichen Proletariats zu beginnen. Für 
den Wafd, der den Mache ponenten des Großgrundbeſitzes 
und der ſtädtiſchen Intelligenz bildet, find die Fellachen 
vopläufig nichts anderes als der Sturmblock gegen andere 
Cliquen, die mit ihm um den Beſitz des Staatsapparates 
rivaliſteren. Solange die ägyptiſchen Bauern nicht unter 
der Führung des europäfſchen Sozialismus als ſelbſtändige 
Faktoren in die innere und äußere Politik eintreten, wird 
es leiner engliſchen Arbeiterregierung möglich ſein, einen 
brauchbaren Partner zu erhalten. 

Unter den auge nblicklichen Umſtänden wird dem Wafd 
nichts anderes übrig bleiben, als ſic auf dem Wege weiter 
drängen zu laſſen, den er einmal be dhe hat, obwohl er 
eine Revolution viel mehr fürchtet als eine Fortdauer der 
Diktatur. Seitdem die A ea f Nahas Paſchas mit dem 
Gedanken der Republik zu früh für ihn in die Oeffentlich⸗ 
leit gedrungen ſind, betont er ſeine monarchiſtiſche Geſin⸗ 
mung mit einem auffälligen Eifer und mit dem einzigen 
Ergebnis, daß er die Programmloſigkeit ſeiner Partei noch 
vergrößert. Vorerſt ſieht es ſo aus, als ob König Fuad 
ſeine falſche Einſchägung der Labourregierung vielleicht 
doch mit dem Ver luſt des Thrones wird bezahlen 
müſſen. Jeder Erbe, der ſeine Hinterlaſſenſchaft antritt, 
wird ihm wenig Dank wiſſen, denn die beginnenden Pla⸗ 
gen Aegyptens laſſen ſich weder durch einen Wechſel der 
Perfonen, noch einen ſolchen der Parteien, aus der Welt 
ſchaffen. Hinter den Kuliſſen der ägyptiſchen Politik ſteht 
als Need Gefahr die große Agvarkriſe der Weltwirtſchaft 
und jeder Akteur wird unbarmherzig aus dem Spiel ge⸗ 
zogen werden, der nicht zu e vermag 


Der „Glos Narodu“ dreimal tonfis ziert. 


Der Krakauer „Glos Narodu“ wurde am Sonntag, 
ben 3., und Montag, den 4. d. M., insgeſamt dreimal kon⸗ 
fis ziert. Sonntag um 22.45 Uhr erfolgte die erſte Beſchlag⸗ 
nahme: die Zenſur hatte in der Rubrik der Preſſeſtimmen 
einige der „Gazeta Warszawſkta“ entnommene Randbemer⸗ 
bungen geſtrichen, die die Namen derjenigen politiſchen 
Funktionäre gloſſierten, die vormals in der „2. Abteilung“ 
beſchäftigt waren. 

Um 23.30 Uhr, alſo dreiviestel Stunden ſpäter, wurde 
der „Glos Narodu“ zum zweitenmal beſchlagnahmt. Die 
Bern hatte eine andere „Preſſeſtimme“ geſtrichen. Am 
Montag erſchien in der Redaktion des „Glos“ ein Poliziſt 
und konfiszierte den veſtlichen Teil der Auflage. Auf 2 — 
telephoniſche Rückfrage erklärte der dienſtiende Beamte 
dem Schriftleiter des „Glos“, daß eine dritte Beſchlag⸗ 
nahme verfügt worden ſei, nachdem die Zenſur nachträglich 
einige Sätze des Leitartikels „Patent aus dem Jahre 1854“ 


geſtrichen 
dieſer Konfiskation 


hatte 
Der „Glos Narodu“ bemerkt zu 
mit Recht, die Nummer ſei Des von drei „verſchiede⸗ 
nen“ Behörden beſchlagnahmt worden, die ſich anſcheinend 
miteinander nicht verſtändigen konnten und die ihre An⸗ 
ordmungen in einer für die Krakauer Zenſur höchſt kom⸗ 
promittierenden Art „vereinheitlicht“ haben. 


Neichslonferenz der religiöſen Sozialiſten 
in Deutſchland. 


5 7. Auguſt. In ſenheit von mehr 
als zweihundert Delegierten aus ganz Deutſchland, von 
Vertretern der württembergiſchen Kirchenbehörden, des 
e Landes dee deen und der Freien 

Gewerkſchaften begann in Stuttgart der Kongreß der reli⸗ 
giöſen Sogzialiſten Deutſchlands. Das Referat über Zweck 
und Aufgabe der religiöſen Sozjaliſten in 
0 . rt Bee or Wünſch aus Mien be 

Er ſprach von de relligidſen 
unter RR iſſen befonders 

Schichten der Arbeiterſchaft in der Kirche 
zum Handeln und Beſtimmen zu bringen 
und die Bindung der Kirche an die ehemals 
führenden Shifiten aufzuheben 


€: ne dramatiſche Srere ſpielte ſich ab, als ein Jehniten | 2 


rater aus München die ſcharf ablehnende Haltung der katho⸗ 
Kin Kirche gegen den Sozialismus begründete. 


/ 


chältniſſen des Landes auf wirtſchaftlichem und, 


n und in 


Lobzer Bolkszeikung — Freitag, den 8. Auguſt 1950. 


Der Tonfilm im Dienſte der Sozial⸗ 
demokratie. 


Moderne Wahlpropaganda unſerer reichsdeutſchen Genoſſen. 


In dieſem Wahlkampf in Deutſchlamd wird mit allen 
Mitteln der modernen Propaganda Aufklärung ins Volk 


getragen werden. Die Sozialdemokratiſche Partei Deutſch⸗ 
lands als die weitaus ſtärlſte aller politiſchen Parteien 
führt diesmal auch den Tonfilm ins Feld. Mit Flug⸗ 
blättern, mit der Preſſe, mit Verſammlungen, durch emſige 
und unermüdliche Arbeit hunderttauſender Funktionäre im 

Lande wird der Wahlkampf geführt. In dem modernen 
ſozialiſtiſchen Agitationsapparat, der immer zum Kampfe 
bereit iſt, werden diesmal mehr denn je Lautſprecher, Film 
und Tonfilm eingeſetzt. Der erſte ſozialdemokratiſche Ton⸗ 
fihm iſt ſertig! Bei 5 an m Dienstag in 
Berlin rief er großen E der Tonfilm „Die 
Sozialdemokratie im Hege wahlt mpf“. — „Der 14. 
September 1930 ein Schich alstag“, zeigt und läßt hören, 
wie ſozialdemokraliſche Führer in Verſammlungen an das 
Voll appellieren. Auch in das kleinſte Dorf, in die kleinſte 
Stadt werden ſie konnen, um die Maſſen für die Sozial- 
demokratie zu gewinnen. 

In dem Se tritt als erſter Redner Reichsarbeits⸗ 
miniſter a. D. h. c. Wiſſel auf, der die ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Wahlforderungen prägnant formuliert: Schutz 
den Arbeitsloſen, den Wöchmerinmen, den Frauen, ber Ju⸗ 
gend, den Kindern, allen Arbeitenden! 0 


verſtändige der SPD. Dr. Paul Hertz | 
dringlichen Sätzen die Schuld der bürgerlichen Parteien 
an der Zerrüttung der deutſchen 1 Nicht die 
Aermſten, ſondern die Beſitenden müßten zur Zahlung 
85 Laſten herangezogen werden. Schließlich berichbet Ru⸗ 

dolf Breitſcheid, was die Regierung Hermann 
Miller innen⸗ und aurßenpolitiſch ch für das Volk bedeutete, 
wie die Koalition des ſozialdemokratiſchen Kanzlers von 
der Reaktion geſprengt wurde und wie Brüning ans Ruder 
kam. Wie Hertz, ſo ſordert Breitſcheid zum Schluß ſeiner 
Darlegungen auf, zum Schutz der Verfaſſung, Schutz 
der Republik, zum Schutz des ſchaffenden Deutſchland am 
14. September Liſte 1, die Liſte der Sozialdemokratie, zu 
wählen. 

Der Film wirkt in Bild und Rede ausgezeichnet. Am 
Anfang und Ende der . ſingt ein Quartett 
Kampflieder. „Brüder, onne, zur Freiheit“, fo klingt 
es kaunpfbegeiſtert und ſiegesgewiß am Schluß dieler Vor⸗ 
führung. Wir find Überzeugt, daß dieſer Tonfilm eine neue 
Waffe im Kampfe iſt und daß er allen Beſſucherinnen und 
Beſuchern etwas Neues und Froudiges bringt. Hoffen und 


wünſchen wir, daß der Film unſerer . Bruder⸗ 


85 zum Siege gegen Reaktion und Kapitalismus ver⸗ 


fen möge. 


Die Verhandlungen zwiſchen der deutſchen 
Vollspartei und Staatspartei geſcheitert. 


Berlin, 7. Auguſt. Die Sammlung des Wahl⸗ 
auſrufs der Deutſchen Volkspartei und der Staatspartei am 
Donnerstag iſt nicht zum Abſchluß gekommen. Die Ver⸗ 
handlungen müſſen zum mindeſten vorläufig als geſcheitert 
angejehen werden. Am Donnerstag um 10 Uhr empfing 
Dr. Scholz noch einmal die Führer der konſervatjven Par⸗ 
tei, des Landvolks und der Landwirtſchaftspartei, um mit 
ihnen noch einmal die Möglichkeiten eines gemeinſamen 
. zu erörtern. Dr. Scholz machte den Vorſchlag, 

daß der Wahlaufruf u. a. auch die Nobwendigkeit eines Zu⸗ 
ſammenſchluſſes der Parteien im kommenden Reichstag 
ſowie unter Umſtänden eine fraktionsmäßige Zuſammen⸗ 
arbeit vorjehen ſolle. Von jeiten der Landvolkspartei wurde 


erklärt, daß das Landvolk in ſeiner Organisation nicht ge⸗ 


willt jet, 140 f hier politiſch und parlamentariſch feſtzulegen. 
Den gleichen Einwand erhob auch die . ſo 
daß unter dieſen Umſtän die konſervative Volkspartei 
erklärte, mit der Deutſchen Volkspartei allein einen gemein» 
ſamen Wahlaufruf nicht unterzeichnen 

Um 18 Uhr fand dann die Ausſprache iſchen Dr. 
Scholz und dem Verhandlungs führer der Deutſchen er 
partei, Dr. Höppler⸗Aſchom, ſtatt. Dr. Scholz machte Dr 
Höppker⸗Aſchow den Vorſch „Die Staatspartei ſolle in der 
Deutſchen Volkspartei a Dr. Scholz erklärte, daß 
er bei Annahme dieſes Vorſchlages perſönlich auf jede Füh⸗ 
rung in der Partei verzichte, um für die Sammlung kein 
Hindernis zu ſein. Dr. Scholz 8 1 N die Deutſche 
Volkspartei damit infofern ein Opfe N als 
ſie damit einen Teil der et 255 eigenen Samm⸗ 
lungsbeſtrebungen aufgebe. Dr. Höppler⸗Aſchow erkannte 
das persönliche Opfer von Dr. Scholz ausdrücklich an, 0 
aber 15 Aufgehen der Staats partei in der Deutſchen Vo 
partei 


daenska gg en nloes 


Banditentum. 

Bonn, 7. Auguſt. Am Mitt mittag kam 
es in Bonn zu Zuſammenſtößen zwiſchen Sa: 
5 en Die e dane bee aner 

oven⸗ eine ee im 
lauf von Kommmmiſten, die von einer E 


nwerhsloſemund⸗ 

gebung lumen, erheblich geſtört wurde, fo daß die Polizei 
die Verkanmlung auflöſen mußte. Die abmarſchierenden 
Nationaliſten wurden von den K n verfolgt, und 
69 Am fee lich auf der Nordbrücke zu Zuſannmen⸗ 
ſtößen, jedoch konnte die Polizei die Suwettenden trennen 
und zerſtreuen. Zu einem ernſteren Zwiſchenfall kam es 

fpäter in einer anderen ein National⸗ 


jedoch 
ſozigliſt aus Köln einen Stein in . 
warf. Es entſtand darauf eine 


bei der der 
Gteiraverher von einem eden Täter durch eine 
Meſſerſtich leicht 1 wurde. 1 einen 
ſozialiſt wurde wegen Danbfrieberäbruchd ve Die 
ar nahm ie bei einem 5 Nation . 
ürchſuchungen Waffen vor und verhaftete zun 

drei Perſonen. Es ſtellte fi en ta Die nur 
im Beſitz von Scheintod⸗ 


Verhaftung eines Sowietbeamten 
in Berlin. 


Der Direktor eimer 
eee ber 608 eine Belm 
. c e 72 


e e „Berliner Tageblatt“ 4 15 


ö . tn Bettcihen her. Bestiner 


muſſiſchen Handelsvertretung, die bei der Staatsanwalltſchaft 
Anlage gegen Smoyloff wegen Unterſchlagung von 20 000 
Dollar erhoben hatte. Dieſer Bezichtigung ſtellt der Ges 
neraldirektor die Behauptung gegenüber, daß von einer 
Unterſchlagung keine Rede ſein könne, ſondern daß er dieſes 
Geld, das aus der e der Berliner Filiale 
ſtamme, mir als Gegenmaßna egen die Konfis lation 
ſeines Beſitzes in Rußland, bie auf feine Weigerung, ſich 
in Moskau zu ſtellen, erfolgt war, einbehalten habe. 


Gleichzeitig Eutlürte er ſich bereit, ſowohl bie beider | 


€ mme bei den Gerichten zu hinterlegen, 
deulſchen Behörden be bun völlige Rechnung zu 3 


die Durchführung der Oſthilfe 
in Deutſchland. 


Berlin, 7. Reichel Der Reichspräſident eumpfirg 
am Donners, ler 5 1 dum Vortrag 


über die Durch an der S 


Bündnis Schobers en der Heimwehr. 


Wien, 7. Auguſt. Bundeskanzler Schober empfing 
aun Donmerstognahmittug. zwei Mitglieder der Bundes⸗ 
führung der Heimvehren, die anf der letzten Führerlagung 
mit den Verhandlungen betraut wurden. Die nung 
ſoll dem Bundeskanzler zunächſt über die Beſchlüſſe der 
Innsbrucker Tagung Bericht erſtatten. 2 

Im einem großen Teil der öſterreichiſchen Preſſe ift 
Sam die Rede, daß ein Zuſammenwirken zwi der 

erung und den Heimwehren im Intereſſe der Wieder⸗ 
Hi tellung eines We bcen 3 angebahnt werden ſoll. 


Man will ihn nirgends haben. 
Exdiktator Woldemaras als läſtiger Hauseinwohner. 


Kowno, 7. Auguſt. In feinem Verbanmungsort 


Platellen Hatte Woldemaras mit Schwierigkeiten zu kämp⸗ 
fen. 5 ai. br bei dem Woldemaras einquartiert 
wurde, 9 5 in einem Schreiben den Kreis ⸗ 

oldemaras aus ſeinem Hause zu 


99 5 een würde. de die ee Bes 
durch Polizeipatrouillen 
ebene in ber Naht 520 bas Gelläff der Dann 


1 in wirt e arb gen de. nach dem 
5 ie Beſucher materielle Verluſte. 
Der Kreiäche hat dieſes W berückſichtigt und Moll 
demaras aufgefordert, ſich n 
. führte zunächſt mit der außer⸗ 
des Ortes wohnhaften Gräfin Plater en, Se 
über die Gewährung einer Unterkunft in ihrem Hauſt 
jedoch nislos verlief. Darauf mußte Woldemaras 
bie ihm ſchon bei feiner Ankunft gef rte Gaſtfreund⸗ 
Ka 18 des Grafen en 55 chef Chee 
er dieſes anfa e e. Graf Choeſelle 
fehr ban e Schloſſe drei 1 und 
die notwendige Bedienung zur Verfügung. 
Im Orte ſelbſt wurden von der Poli; N beſſerer 
g e 
gaben ihre 1 bis zum Hauſe des cee portgeſch 


Noch immer ge in Kübel. 


Lübeck, 7. io bie 355 ber undhelts⸗ 
amt am Sienstng me Todesopfer 
unter den mit den e 8 2 Säug⸗ 
lingen durch einen welteren 64 erhöht 


igt in ein⸗ 


anderen Wohnung 


Dileie 
mützu 
En 
Slan 


rs 
2 
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And ſelig hingen ihre jungen Lippen an denen des 
Mannes. 8 


Ein Männlein ſteht im Walde. 
Die Pilgzeit iſt wieder da, und die leckeren Steinpilze 
aber Pfefferlünge erſcheinen als erwwärnſchte Abwechſlung auf 
unſerem Tiſch. Freilich, die Millionenwerte, die in dieſen 
Bewohnern des Waldes ſtecken und die uns gerade in dieſem 


degenreſchen Jahr beſonders weichlich dargeboten werden, 


find noch lange nicht ausgeſchöpft. Beſonders während des 
Krieges, als die Nahrungsmittel knapp wurden, hat man 
immmer wieder auf dieſe Reſerve unſeres Bodens hingewie⸗ 
71 die nicht genügend ausgemitzt wird. Es gibt etwa 


Pilzlenner Gramberg beziffert die Zahl der eßbaren und 


der Giftigkeit ftehen. Aber die Pilzvergiſtungen, die num 

einmal micht ausbleiben und von denen auch in dieſer Pilz⸗ 

it bereits wieder berichtet wurde, haben einer wirklichen 

g des Pilzreichtumms ſtets im Wege geſtanden. 

Von . Pilzvergiſtungen hören wir ſchon im um, 
und 13 


ſonders kragiſch At das Schickſal des griechiſchen 
Dichters Er les einem Tage zugleich ſeine Gat⸗ 
a Yo drei kinder bunch den ftiger Schwäne 


Seine Reihe hochgeſtellter Perſönlichleiten der Geſchichte 
Mt auf Diefe Weiſe zugrunde gegangen, fo der römiſche Kaiſer 
Joviamuis, der große Papſt Clemens VII., Kafſer Karl VI. 
ut. Von dem römiſchem Kaiſer Claudius wird berichtet, 
er habe ſich durch ein Gericht giftiger Pilze ſeiner Frau ent⸗ 
ledigt, ſei aber dafür vom feiner zweiten Gemahlin auf eben⸗ 
dieselbe Wehe beiſeite gefchafft worden. Die alten Ger⸗ 
mamen scheinen den Pilzen, an denen ihre Wälder doch fo 
veich waren, keine Vorliebe entgegengebracht zu haben, und 
dieſe Abneigung dauert noch heute an und ſteht der Aus⸗ 
nützung dieſes Volbsnahrumgsmittels entgegen. Die Deuts 
ſchen haben erſt von ihren Nachbarn, den Romanen und 
Slawen, die größere Pilzeſſer waren, den Genuß der 
Schwämme“ gelernt. Es iſt bezeichnend, daß die erſte 
Pilzvergiftung, von der in Deutschland berichtet wird, von 
der ſlauviſchen Oſtgrenze herſtanunt. Thietmar von Merſe⸗ 
burg meldet Chronik, daß im Jahre 1018 in feinem 
Bistum ſieben Kätner an giftigen Pilzen geſtorben ſeien. 


Lodzer Vollszeitung 


noch das Wort „Schwamm“ vorherrſchte. Seitdem tt der 


Pilz nicht mehr von unſerem Speiſezettel verſchwunden. 

Daß es allgemein giltige Kennzeichen gibt, die die 
ſchädlichen Pilze anzeigen, iſt irrig, aber unausrottbar. 
Weder das Verfärben beim Zerſchneiden noch das Sn 
werden mitgekochter Zwiebeln oder eines ſilbernen Löffels 
gibt irgendeinen ſicheren Anhaltspunkt, denn dieſe Merk⸗ 
male finden ſich auch bei durchaus guten Pilzſchwämmen. 
Manche Giftpilze riechen vecht angenehm, während anderer⸗ 
ſeits einige Speiſepilze ſchlecht und ſcharf riechen. Man muß 
eben die Pilze genau kennen, und deshalb iſt die Arbeit des 
Sammelns nur erfahrenen Perſonen anzuvertrauen. Die 
Pilzmerkblätter, die mit deutlichen Abbildungen verſehen 
find, die illuſtrierten Pilzbücher hren den ſicherſten 
Führer zur Kemmtnis der unſchädli ülge, und wer erſt 
eimmal die Schwämme im Walde bau dern mit den Ab⸗ 
bildungen verglichen hat, wird ſich bald genügende Kennt⸗ 
niſſe erworben haben. 


Auf zum Gartenfeft 


nach Languwek 


am 10. Auguſt am 10. Auguſt 


Die rikmeiſter verteidigen ihre Rechte. 
iſt allbekannte bedauerliche Tatſache, daß die Her⸗ 
ven Induſtriellen in ee Zeit die due er 11 den 
nehmer e N . en 
Sele ee De e 1 
a ſe Prozedur tri der Meiſterverban 
Ne Fenner au, der 1505 ee Feſtſtellung, in wel⸗ 


cher Fabrik etwas derartiges vorkommt, dieſe Fabrik boykot⸗ 


tieren wird, worauf er bei den entſprechenden Faktoren 
intervenieren wird, um dieſe Angelegenheit zu normieren. 
Erh der Kohlenpreiſe. 
Bab 1. Auguſt die oberſchleſiſchen Gruben und am 
15. Auguſt die Dombrowaer Gruben den den Kohlengroß⸗ 
handlungen gewährten Rabatt wieder aufheben, iſt damit 
zu rechnen, daß die Großhandlungen bereits in der nächſten 
Zeit eine Erhöhung der Kohlenpreiſe vornehmen werden. (a 
Wer den Sa aw Bas verlieren will, muß dieſen bis 
zum 14. Auguſt abn a a 
Wie bekannt, n die Adminiſtrationsbehörden neue 
Blankerts für Auslamdspäſſe herausgegeben. Dieſe ſollen 
bereits mit dem 15. te rt il bis⸗ 
her viele Perſonen ihre Ausla 
5 


91 250 l 12 e aus der e 
ſtei nicht abgeholt haben, ſollen dieſe Päſſe, wie die Ber 
rden ag mit dem 15. Auguſt i Guten ver» 


man ſich da nicht in Rekordge 


Steitag, den 8. Auguit 193 


Gegen die Förderung der Trunkſucht 
durch das Spiritus monopol. 


Im Zuſammenhang mit der Einführung von kleinen 
Fläſchchen Schnaps durch das Spiritusmonopol begann 
unter den Sozialreformern eine ernſte Proteſtaktion gegen 
die allzu leichte Zugänglichmachung des ſchädlichen Schnap⸗ 
ſes an die breiten Maſſen der Bevölkerung. Die Sozial⸗ 
veformer behaupten mit Recht, daß dieſe Verordnung des 
Spiritusmonopols einen Proteſt der Regierung nach ſich 
ziehen müßte, weil letztere doch die Geſundheit und die 
günſtige Entwicklung der Bevölkerung höher ſtellen müßte, 
als die Einnahmen vom Spiritusmonopol und die Bilantz 
dieſes Unternehmen. In einer Zeit, wo Amerika umerbitt- 
lich gegen die Trunkſucht kämpft und für dieſe Altion un⸗ 
geheume Summen und einen großen Polizeiapparat opfert, 
wo in den weſteuropäiſchen Ländern die Prohibitions⸗ 
bewegung immer breitete Kreiſe zieht, darf Polen nicht 
hinten bleiben und wie das zariſtiſche Rußland denben. 

Es iſt zu hoffen, daß die eingeleitete Aktion die Re⸗ 
gierung zur Liquidierung der ſchädlichen Tat des Spiritus⸗ 
monopols im Namen des Wohles der breiteſten Vollsmaſſen 
veranlaſſen wird. 


Ein neuer Rekord im Anrollen. 
Wie in einem Telegramm aus Neuyork der „Voſſi⸗ 


ſchen Zeitung“ berichtet wird, beabſichtigen zwei in Brook⸗ 
Iyn I Deutſche den Ozean in einem — Gummi⸗ 
ball zu überqueren und jo einen neuen Rekord aufzuſtellen. 
Den ball fie ſchon in Beſtellung gegeben, das 


Geld haben ſie noch nicht, aber ſie hoffen, es in dieſem 
e Zeitalter durch Verkauf von Anſichtskarten 
hereimzubringen. Außer fie ſelbſt ſoll der Gummiball noch 
Lebensmittel für neunzig Tage, und natürlich den Namen 
der Firma, die den Ball hergeſtellt hat, über den Ozean 
tragen, denn wo ein Rekord iſt, da iſt auch ein Name. 
Warum auch nicht? Warum ſoll man in einer Zeit, da 
der „Zeppelin“ in Rekordzeit über den Ozean fliegt, der 


eiſerne Juſtav ebenfalls in Rekordzeit mit einem alten Gaul 


von Berlin nach Paris fährt, da die Flieger Höhen⸗ und 
die Taucher Tiefenrekorde aufſtellen, da die Schwimmer 
Rekordſtrecken ſchwimmen; die Läufer, ſie laufen, die Sprin⸗ 
ger, ſie ſpringen, und die Tänzer, ſie tanzen, in einer Zeit, 
da alles nur des Rekords wegen getan wird, warum ſoll 
it in einem Gummiball über 
den Ozean wutzeln laſſen? Waſſer und Windſtrömumngen, 
io behaupten die neuen Rekordler, werden fie in ſechzig 

n an die Küſten Europas wälzen. Da kann man nur 


welche Verrücktheit der Welt denmächſt als neuer — 
aufgetiſcht wird. ! 
nto⸗Tagung in Lob, 
M- & und 21. Seien es 5 Lodz 9 0 all⸗ 
poll iſ perant iſt mg ſtatt. Die Tagung wird im 
Stadtratſaal beraten. © 


| agen: Viel Glück und a ſchön's Wetter, und kann neugierig 
Ut, 


Bücher und Zeitſchrifte 


Beſtellungen können auch durch die Aus träger der „Eodzer Volkszeitung" aufgegeben werden. 
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Der Liebe Sieg 


Roman von Margarete Ankelmann 
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Der glückliche Mann flüfterte das eine Wort, und dann 
fanden ſich die Lippen der beiden jungen Menſchen zu 
kinem erſten Kuß. . 5 
DWi.ebſter, ich bin ſo glücklich.“ 

Nelly zog den Kopf des Mannes zu ſich herab, und die 
beiden ſahen ſich in die Augen. 

„Und deine Eltern, Nelly, was werden fie ſagen?“ 
„ „Freuen werden ſie ſich mit uns. Lieber, Pa ſagte 
kürzlich zu Ma, daß er ſo einen wie dich für mich zum 
Manne wünſchte. Nun, jetzt habe ich Pa den Gefallen 
188 Aber nicht nur dem Pa, auch mir. Ich hab' dich 


Beide hatten nicht gehört, daß ſich die Tür leiſe geöffnet 
hatte. Tobias Jefſerſon und ſeine Frau ſtanden jetzt an 
der Tür und ſahen auf die beiden. Nelly ſah die Eltern 
zuerſt. Sie rührte ſich nicht aus den Armen Eriks, ſie hob 
nur den Kopf zu ihren Eltern und ſagte: 

„Pa, Ma, ihr könnt mir gratulieren. Ich habe mich mit 
Erit Hätton verlobt, und er will gern euer Sohn werden, 
wenn ihr ihn ein wenig liebhaben wollt.“ 

„Sie find uns herzlich willkommen, lieber Hätton; 
einen beſſeren Schwiegerſohn können wir uns nicht 
wünſchen. Nicht, Olivia?“ 

Frau Jefferſon konnte nur mit dem Kopf nicken. Dabei 
{ah fie Erik Hätton feſt in die Augen, und dieſer Blick 
ſagte: Du wirſt mein Kind glücklich machen. 

Es folgte eine kurze und ernſte Unterredung, in der 
Hätton ſeiner Braut und ihren Eltern Klarheit gab über 


ſein irüberes Leben und darüber, wer ſich hinter Erik 


1 


\ 


auf der Reife nach Kuba, zu Ferrie de Eſte. Tobias 


Schickſalsſchläge hatten ihr dunkles Haar gebleicht und 


ſich von ſeinen Geſchäften zurückzuziehen. Er war ein ſehr, 
ſehr reicher Mann geworden, und ſein Geſchäft war ſo im 


Hätton in Wirklichkeit verbarg. Neuy Jefferſon würde die 
Frau des Freiherrn Erich Ottmar von Felſeneck⸗Dahle, 
eines ehemaligen deutſchen Offiziers, der mit den Standes⸗ 
vorurteilen ſeiner Sippe gebrochen und es vorgezogen 
hatte, in Amerika ein freier Mann zu werden. 

Die Ehe der beiden wurde überglücklich. Nach zwei 
Jahren gab Nelly einem kleinen Mädchen das Leben; fie 
ſtarb bei der Geburt. Erik Hätton war vernichtet; er 
glaubte nicht mehr weiterleben zu können. Seine 
Schwiegereltern vermochten es, den troſtloſen Mann auf⸗ 
zurichten und ihn zum Leben zurückzuführen. 

Tobias Jefferſon war vom Geſchüft zurückgetreten, und 


Erik Hätton war Alleininhaber der Firma Tobias Jeffer⸗ 


ſon. Tobias und ſeine Frau lebten nur noch für ihr Enkel⸗ 
kind, die kleine Sylphe Hätton, an der ſie mit abgöttiſcher 
Liebe hingen. . 
Sylphe war das Ebenbild ihrer Mutter. i 
Wenige Jahre nach dem Tode der Tochter wurde 
Tobias Jefferſon dahingerafft. Er war mit ſeiner Frau 


Jefferſon hatte gerade das Schiff verlaſſen; er rutſchte aus 

und fiel ſo unglücklich mit dem Kopf auf, daß er auf der 

Stelle verſchied. 5 . 
Olivia Jefferſon war eine alte Frau geworden; die 


ihre leuchtenden Augen matt gemacht. Sie zog ſich in ihre 
Sommervilla nach Charleſton zurück, und ſie hatte ihre 
beiden Enkelkinder bei ſich, den kleinen Joſé de Eſte und 
Sylphe Hätton. Die beiden liebten ſich wie Geſchwiſter, 
und ſie teilten ihr Leid und ihre Freuden zuſammen. 
Sylphe war zwölf Jahre alt, als ihre Großmutter 
ſtarb. Sie und Joſé erbten den ganzen Reichtum der alten 
Frau. f g 
Nach dem Tode Olivia Jefferſons begann Erik Hätton 


Gang, daß er es ſeinen Vertretern überlaſſen konnte. Erik 
Hätton wollte nur noch ſeinem Kinde leben und deſſen 


Emiebung feiblt in die Haud nehmen. Sie lebten in 


beziehen Sie am vorteilhafteſten durch die 


Buch⸗ . Zeitſchriftenhandlung „Vollspreſſe 
Aoͤminiſtration der „Looͤzer Volkszeitung“ 


Lodz, Petrikauer Straße 109 : Tel. 1386-90 


Charleſton oder in Neuyork, und Sylphe hatte ihre Haus⸗ 
lehrer, und ſie lernte gern und leicht. Sie wuchs zu einem 
entzückenden Geſchöpf heran, das das Temperament und 
den Liebreiz der Mutter, den Stolz und die Vornehmheit. 
der Großmutter und den Geiſt ihres Vaters in ſich ver⸗ 


Sie war groß und ſchlank, und fie hatte das Faöldz 
blonde Haar und die ſchwarzbewimperten, duntlen Augen 
der Mutter. Sie war ſehr ſchön und ſehr gut. Zuweilen 


konnte ſie heftig werden, und dann ähnelte fie am meiſten 


der toten Mutter. 

Joſé de Eſte, ihr Vetter, liebte fie mit der reinen und 
heißen Liebe eines unverdorbenen Jünglings. Er hätte 
fie fo gern gefragt, ob fie feine Frau werden wollte. 
Sylphe indes lebte mit ſchweſterlicher Zärtlichkeit neben 
ihm her; ſie wußte nichts von ſeinen Gefühlen, und ſie 
hätte nichts davon verſtanden. Joſé mußte ſich zurück⸗ 
halten, wollte er ſich die Liebe der Schweſter bewahren; 
er verbarg ſeine Liebe tief in ſeinem Herzen. 

Mit abgöttiſcher Liebe hing Sylphe an ihrem Vater. 
Und dieſe Liebe füllte ſie ganz aus und ließ nichts übrig 
für einen anderen Mann. Erik Hätton war achtundfünfzig 
Jahre alt geworden; er war geſund und liebte fein Kind. 
Aber er wurde von einem heimlichen Leiden gequält: er 
hatte Sehnſucht. Sylphe ſuchte immer und immer wieder 
dieſe Sehnſucht zu ergründen; aber ſo ſehr ihr Vater an 
ihr hing, ſo ſehr ſie harmonierten, über dieſe Sehnſucht 
wollte er der Tochter nichts erzählen. 

In alle dieſe Gedanken verſunken, lag Erik Hätton in 
Sen Seſſel und ſtarrte unverwandt auf das Bild ſeiner 

rau. 

Die Erinnerungen waren wach geworden, die Er⸗ 
innerungen an die letzten Jahre und noch mehr die Er⸗ 
innerungen an die Zeit, die er in Deutſchland gelebt hatte. 
Er ſtöhnte tief auf und legte die Hand auf die Augen, um 
dieſe Bilder zu verſcheuchen. Dieſe Bilder, die ihn quälten 
und die ihm weh taten. Da wurde er von weichen Händen 
umfaßt; er ſah in das lächelnde Geſicht ſeiner Tochter. 


eg 
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Nr. 215 (Beiblatt) 


Die Mutter rehabilitiert. 


Bon dem ſchrecklichen Verdacht der Ermordung des eigenen 
Kindes befreit. 


Geſtern berichteten wir über die Verhaftung der Bro⸗ 
Hüſlaara Piaſeczua im Dorſe Brudniew, Gemeinde Dalikow, 
Kreis Lenczyca, die der Ermordu ihves Töchter 
Jaddz ia, deſſen Leiche in einem Kartoffelfelde bei dem Fried⸗ 
hof in Doly gefunden wunde, verdächtig war. Bei ihrer 
Vernehmung gab die Piaſeczuna an, das Kind ſei eines 
natürlichen Todes geſtorben, worauf ſie es aus Mangel an 
Mitteln zur Beſtreitung der Beerdigungskoſten in dem Kar⸗ 
toffelſelde verbarg, da ſie nicht gewußt habe, daß die Für⸗ 
ſorgeabteilung des Magiſtrats in ſolchem Falle die Beerdi⸗ 
gungskoſten übernimmt. Sie habe die Leiche deshalb ver⸗ 
packt, um zu vermeiden, daß dieſe von Hunden angefreſſen 
werde. Die Spuren am Halſe hätten von einem Medaillon 
hergerührt, das das Kind ſeit ſeiner Geburt getragen hatte. 
Als das Kind größer wurde, erwies ſich das Medaillon als 
zu eng und hinterließ ſichtbare Spuren. Da alles gegen 
die Mutter des verſtorbenen Kindes ſprach, ſo hielt die Po⸗ 
lizei ihre Ausſagen für Ausflüchte. Bei der geſtern von 
dem Gerichtsarzt Dr. Hurwicz vorgenommenen Sezierun 
der Leiche der kleinen Jadzia Piaſeczna ſtellte es ſich To 
heraus, daß ſämtliche Angaben der Mutter, die unter jo 
ſchwerem Verdacht ſtand, vollkommen der Wahrheit ent⸗ 
ſprachen. Nachdem num feſtgeſtellt war, daß das Kind eines 
natürlichen Todes geſtorben war, ſetzte Dr. Hurwicz unver⸗ 
züglich den Unterſuchungsrichter in Kenntmmis. Die mikro⸗ 
ſkopiſche Unterſuchung werde indes erſt ergeben, worauf die 
Todesurſache eigentlich zurückzuführen iſt, denn das Kind 
könne ſowohl inſolge Hungers als auch an den Folgen einer 
Krankheit geſtorben fein. 

Wie wir erfahren, wird die Piaſeczua heute aus dem 
Gefängnis entlaſſen werden, in dem fie ımter dem ſchreck⸗ 
lichen Verdacht der Ermordung des eigenen ehelichen Kindes 
untergebracht war. (p) 


Neuerungen der elektriſchen Zuſuhrbahnen. 

An vielen Statfonen der elektriſchen Zuſfuhrbahn iſt 
das Gleis jo hoch, daß die Fahrgäste, und überhaupt die 
Frauen, nur mit großer Mühe in die Wagen ſteigen können. 
Hier ſoll in der Weiſe Abhilſe geſchaffen werden, daß auf 
den betreffenden Stationen kleine Erhöhungen gepflaſtert 
werden ſollen, womit bereits zum Teil begonnen wurde. 
Dieſe gepflaſterten Erhöhungen werden dazu beitragen, 
daß fie das Einsteigen in die Elektviſche erleichtern und zu⸗ 
gleich auch eine ſchnellere Fahrt ermöglichen, weil man nicht 
ſo lange auf das Einſteigen wird warten müſſen. Außer⸗ 
dem ſollen auch mehrere Warteräume gebaut werden, wo 
die Paſſagiere während ſchlechter Witterung Unterkunft 
finden werden. Na, endlich! 

Der Zuckerverbrauch in Polen. 

Seit Beginn der laufenden Zucke rkampagne, d. i. ſeit 
dom 1. Oktober des vergangenen Jahres bis zum 1. April, 
wurden auf dem Inlandsmarkt insgeſamt 165 000 Tonnen 
Zucker verkauft, während in dem gleichen Zeitabſchnitt der 
Kampagne 1927/28 175 000 T. Zucker und in der Kam⸗ 
pagne 1928/29 181000 T. Zucker abgeſetzt wurden. Aus 
dieſen Zahlen iſt erſichtlich, daß das erſte Halbjahr der 
Iaufenden 1 einen deutlichen Konſumrückgang für 
Polen aufwies. Aber bereits ſeit dem 1. April d. Js. iſt 
eine Beſſerung feſtzuſtellen. Im April wurden auf dem 
Inlandsmarkt 25 000 T. Zucker verkauft, während in dem 
gleichem Monat des Jahres 1928 24 000 T. und im Jahre 
1927 23 000 T. abgeſetzt wurden. Der folgende Monat 
Mai brachte die Ziffer 25 000 T. Zucker. Im gleichen 
Monat des vorhergehenden Jahres wurden 28 * 
Zucker verkauft. Vor zwei Jahren allerdings nur 24 000. 
Der Juni d. Js. gibt den Zuckerverbrauch in bisher. nie 
feſtgeſtellter Höhe an, die Ziffer 31 000 T. wurde erreicht, 
während dieſer Monat im vergangenen Jahre 28 000 T. 
und ebenfalls dieſer Monat zwei Jahre vorher nur 27 000 
Tonnen Zucker brachte. ; 


Das Abfallager abermals in Brand geraten. 

In dem ann Mittwochabend in Brand geratenen Abfall⸗ 
lager von Kon in der Petrikauer 109 ift 9 0 mittag das 
Feuer wieder aufgeflackert. Aus den lagernden Baumwoll⸗ 
abfällen drangen ſtarke Rauchſchwaden hervor, fo daß bie 
Feuerwehr abermals gerufen werden mußte, die den Brand 
endgültig löſchte. 

Mondry polak po szkodzie. 

Im Zurſammenhang mit dem Feuer im Kino „Oaza“ 
haben die Sicherheitsbehörden eine Kontrolle der Opera⸗ 
tionskabinen in den Kinos vorgenommen und die Sicher⸗ 
heitseinrichtungen nachgeprüft. Es wurden eine Reihe von 
Anordnungen getroffen, um die Sicherheit in den Kinos zu 
erhöhen. (a) 
Geheimnisvolle Leichenſunde. 

Geſtern fand ein Arbeiter des Gutes Gospodarz im 
Fluſſe Ner die Leiche eines etwa 42 Jahre alten Mannes. 
Der Tote war in einem langen Mantel gekleidet und hatte 
eine Judenmütze auf dem Kopfe. Bei der Durchſuchung 
der Kleidung der bereits leicht in Verweſung üÜbergegan⸗ 
genen Leiche wurden keinerlei Dokumente gefunden, die 
zur Feſtſtellung der Identität der 1 hätten beitragen 
können. Ein in den Taſchen des Toten vorhandenes 
Straßenbahnbillett war am Donnerstag, den 31. Juli, in 


U 
den Vormittagsſtunden auf der nach Chojny gehenden Li⸗ 
nie Nr. 11 gelöſt worden. Die im und an den 


Händen vorhandenen Verletzungen können dem Toten ſo⸗ 
wohl von feinem Mörder als auch von Fiſchen und Krebſen 
durch Biſſe beigebracht worden ſein. Die Perſonalien des 
Toten konnten noch nicht feſtgeſtellt werden. Die Leiche 
Kt nach der Leichenhalle in Rzgow gebracht worden, wohin 


Personen, die etwas zur Aufklärung des Falles beitragen 
könnten, zu kommen gebeten werden. Die Unterſuchung 
ruht in dieſem Falle in den Händen des 1 

und 


richters des Lodzer Kreiſes, Natkes, ae 10-61 
des Unterſtaatsanwalts des Kreiſes, Kowalſki (Tel. 120-67), 


die vom allen Daten bezüglich der Perſon des in dem Fluſſe 
aufgefudenen etwa 42 Jahre alten Mannes zu benachrich⸗ 
tigen find. (p) 
Die Kommandantur der Wojewodſchaftspoltzei erhielt 
geitern die Mitteilung, daß auf der Wieſe des Staats⸗ 
eſitzes Boguslawice die Leiche eines unbekannten Greiſes 
gefunden worden ſei. Die von den entſandben Beamten 
dupchgeführte Unterſuchung ergab, daß die Leiche von einem 
Bauern an einem Strauch hängend gefunden wurde. Der 
Tote zählt ungefähr 60 bis 70 Jahre. Aus der ganzen Lage 
iſt ſchwer ſeſtzuſtellen, ob es ſich um eimem Solbſtmord oder 
um einen Mord handelt. (a) 


Ein Dienſtmädchen in den Tod getrieben. 

Im Haufe Glownaſtr. 46 war die 20jährige Fela Le⸗ 
wandowfka als Dienſtmädchen angeſtellt. Vor einiger Zeit 
fuhr ihve Dienſtherrſchaſt aufs Land in die Sommerfriiche 
und ließ Fela in der Wohm Ben damit fie die Woh⸗ 
mung hüten und in De ten ſollte. Geſtern kehrte 
num ihre na ie unerwartet nach Lodz zurück, doch 
traf ſie das ae nicht an. ſtumden⸗ 


langem Warten ſtellte Sr ar ein, up: die u 
7 5 


Arbeitgeberin ſie ſofort entließ. Verzweif⸗ 
mg darüber ſtürzte ſich das Mä aus einem Fenſter 
des dritten Stockwerkes auf den Ho Ga wo ſie mit ge⸗ 
brochenen Gliedern und verletztem Geſicht liegen blieb. 
Die Rettungsbereitſchaſt erwies der Lebensmüden die erſte 
Hilfe und wollte ſie in bewußtloſem und ſehr ernſtem Zu⸗ 
ſtande nach dem Poznanſkiſchen Krankenhauſe überführen, 
wo ſie jedoch von dem dienſthabenden Arzte nicht angenom⸗ 
men wurde. Man brachte ſie daraufhin nach dem Joſefs⸗ 
krankenhauſe. (p) 


Zwei weitere Dienſtmädchen lebensmüde. 

Die Bewohner des Hauſes Cegielniana 61 fanden 
geſtern im Treppenhaus eine ſich in Schmerzen windende 
Frau. Sie benachrichtigten ſofort die Rettungsbereitſchaft, 
deren, Arzt feititellte, daß die Frau in ſelbſimörderiſcher 


ED 


Die deutichen Piloten Morzit und Poß 
an der Spitze der Euroba⸗Flieger. 


Berlin, 7. Auguſt. Von der internationalen Sport» 
kommiſſion wurde am Donnerstagnachmittag als diesjähriger 
Sieger im internationalen Rundflug der deut ieger 
en teitgefteitt, 5 427 Punkte ale gr der ein 

ugzeng der bayerischen F gwerke „hat damit zum 
ba: Male den vom franzd 755 Aerotlub geſtifteten inter⸗ 
nationalen Wanderpreis errungen, fo daß der nächſte Euxopa⸗ 
rundflug im Jahre 1932 wieder von Deutſchland veranſtaltet 
wird, Zweiter wurde der Klemmflieger Poß mit 423 
Puntten und Dritter der Klemmflieger Notz mit 419 Punkten. 


U 


8 Pilot Motzit, 
der Sieger im Eurapa⸗ Rundflug. 


Sämtliche Flieger haben Argusmotoren benutzt. Es folgt ſo⸗ 
dann 5 Spooner mit 405 Punkten, 5. Polte 


Dfkerlamnb 84, Höppen 388, Gurken 389 N BE, 115 
erkamp „Höppen ſer iſtic orn 
i 336, Sichel 385, Mienclomffi 


kleinere Ensch denen eintreten, die abe 
utſchen Morzit nichts mehr ändern können. 


& 


Lodzer Volkszeitung — Freitag, den 8. Auguſt 1930. 


Auguſt nehmen außer der polnif 


Abſicht eine giftige Flüfſigkeit zu fich genommen hatte. Sie 
wurde nach dem St. Joſefs krankenhaus übergeführt, wo fie 
ſich als das ſtellungsloſe Dienſtmädchen Helena Jendrzycka 
herausſtellte. — In der Gdanſka 46 ſprang das Dienſt⸗ 
mädchen Fela Lewandowſſa, das ſeit einiger Zeit ſtellungs⸗ 
los iſt, in ſelbſtmörderiſcher Abſicht aus dem Fenſter des 
erſten Stock. Auch ihr erteilte die Rettungsbereitſchaft die 


erſte Hilfe und überführte ſie nach dem St. Joſefskranken⸗ 
18 a 


Im Haufe Zeromſkiego 4 ſtürzte ſich der dort wohne 
hafte nervenbramke Maatrer Julian Krzyzanowſki in einem 
unbewachben Augenblick aus dem Fenſter ſeiner im zweiten 
Stockwerk liegenden Wohnung. Er erlitt einen ſchweren 
Schädelbruch und war ſofort tot. (n) 
Meſſerſtecherei. 

Geſtern gegen 11.30 Uhr vormittags wurde die ſtäd⸗ 
tiſche Rettungsbereitſchaft nach dem Hauſe Obywakelſka 41 


gerufen, wo bei einer Schlägerei drei Männer durch Meſſer⸗ 


ſtiche verletzt worden waren. Die beiden Einwohner die⸗ 
ſes Hauſes, Antoni Wawrzynfli, 20 Jahre alt, und Star 
nislaw Skonieczuy, 24 Jahre alt, wurden nach Anlegung 
eines Verbandes am Orte belaſſen, während der 28jährige, 
Obywalelſka 7 wohnhafte Wladyslauv Koczej in bedenkli⸗ 
chem Zuſtande nach dem Joſefskrankenhauſe gebracht wer⸗ 
den mußte. Er hatte ſieben tiefe Stichwunden erlitten. 
Bei ihrer Vernehmung durch die Polizei verweigerten alle 
drei eine Auskunft über die Gründe zu der Schlägerei. (p) 


Aus dem Gerichtsſaal. 


Wieder zwei Kommuniſtenprozeſſe. 


Vor dem Lodzer Bezirksgericht hatte ſich geſtern ein 
1 Kanecki zu verantworten, der angeklagt war, am 
17. Januar in der Gaswa den Verſuch unternommen zu haben, 
eine kommuniſtiſche Fahne aufzuhängen. Die Polizei ſtellte 
ſeſt, daß Kaneelt bisher für die kommuniſtiſche Propaganda 
nich ig war. Er wurde zu ſechs Monaten Gefängnis ver 
urteilt. 

Ferner hatte ſich vor dem Gericht Mendel Korman zu 
verantworten, dem die Anklageakte das Ankleben von kommu⸗ 
niſtiſchen Plakaten vorwarf. Korman wurde zu einem Jahr 
und ſechs Monaten Gefängnis verurteilt. (bip) 


Der deutſche Pilot Poß, 
der den zweiten Platz belegte. 


FFF 
Hakoah (Wien) — L. Sp. u. Ty. auf dem L. K. S.⸗Platz. 
Wie bereits berichtet, findet das internationale Treffer 
1 8 Sp. u. Ty. auf dem L. K. S.⸗Platz ſtatt. 
r L. E 
am Sonntag abberufen. 


Garbarnia nach Deutſch⸗Oberſchleſien eingeladen. 


Die Krakauer Garbarnja hat eine Einladung Ye 


ae a leſien erhalten. Am kommenden Sonna 
ſollen die Krakauer in Beuthen und Sonntag in Breslau an 
den Start gehen. 
Europa (Barcelona) — Legja. 
Am kommenden Sonnabend findet in Warſchau ein Treh 


fen zwi Legja und der ſpaniſchen Mannſchaft „Europa“ 
Vatted datt ee 


Morgen Start aus Lodz nach San Franzisko. 


Die ſchon lange angekündigte Fahrt des Lodzer Alexander 
8 mit dem Motorrad rund um die Welt wird 559 
nachmittag um 5 Uhr vom Union⸗Platz aus angetreten. 
Stefanfti begibt fi) nach San Franzisko, um den PARAT 
Sport zu propagieren. Mitglieder der Union werden den 
Weltreiſenden bis an die Stadigrenzen begleiten. bip) 


An den Lodzer der ph le vom 20. bis 24. 
tei 


klaſſe noch hervorragende 
Spieler Deutſchlands, der Tſchechoflowakei, Ungarns, Rumä⸗ 
niens, Oeſterreichs und Danzigs teil, 

Det auer Weltergewichtler Rau wurde in Chikago 


255 den Ders iglichen Amerikaner Evans in der 8. Ru 
.o N 


Fräulein Walaſiewicz wurde vierſache Amerikameiſterin. 
Sie gewann 50 Nards in 6,2, 100 Pards in 11,1, 220 Yards 5 


in 25,4 und den Weitſprung mit 5,72 Meter. 


p. u. Tv. hat die Begegnung mit Pogon (Lemberg 
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ſtellt und die verſchloſſene Wahmmgstür des Zjadwiony 
ausgehoben. Man fand hier folgendes: die Fenſter waren 


leuchtet wurde, arbeiteten drei Perſonen. Ueber einem 


auch eine Menge Münzen ſowie Gußformen vor. Die 


wurde, mußte vorgeſtern bei Demblin notlanden. 
wurde 


richteten, 
legten Sitzung beſchloſſen, ſich aufzulösen. 
damit wa e Kankabe e un bas Mole 
f . m An den Auflöſt 


dtrats zu beſtätigen. Die 
N 1555 ſtsamt ſtattgegeben und die len auf den 
. er d. J. ſeſtgeſetzt. (a) 


Bürgermeiſter Sanator iſt und ſelbſtherrlich regiert und 


Aus dem Neiche. 


Brandſtiftung durch ulrainiſche 
Terroriſten? 
Zwei Güter, darunter das des verſtorbenen Generals 
Rozwadowſti, verbrannt. 


In der vergangenen Nacht entſtand auf dem Gute des 
Generals Rozwadowſti in Miklaczewo bei 


Minniki Feuer. An der Retumgsaktion beteiligte ſich die 


aus Lemberg ſowie die örtliche Bevölkerung. 
Junk der ſofortigen Hilſe konnte das Feuer lolaliſiert und 
die Wohnhäuſer gerettet werden. Es verbrannten die Wirt⸗ 
Khaftägebäude ſowie einige Getveideſchaber. Polnische Zei⸗ 
dungen behaupten, daß es ſich hier um eine Brandſtifturng 
ukrainiſcher Terroriſten handelt. 
Vorgeſtern brannte das Gut Czyzki, das dem Fran⸗ 
Rekanevorden in Lemberg gehört, gleichzeitig an vier 
Seiten. Kurz vor dem Ausbruch des Teuer kamen zum 
Gutsverwalter vier junge Perſonen und baten um ein 


Nachtlager. Als ſie die Erlaubnis hierzu erhalten hatten, 


engem fie auf dem Territorium des Gutes auseinander. 
ch einigen Augenblicken entſtand an vier Punkten Feuer. 
Es verbrannten drei Schober und eine Scheune. Auch hierin 


will man einen ulrainiſchen Sabotageakt ſehen. 


— —— 


Entdeckung einer Jabrit falſcher 
5⸗Zloth⸗Münzen. 

Schon im vergangenen Jahre wurde das Unter⸗ 
fuhungsamt in Warſchan aufmerkſam gemacht, daß ſich 
falſche Fünfzlotymünzen im Umlauf befinden. Die einge⸗ 
leitete Unterſuchung zeitigte jedoch kein Reſultat. Vor 


einigen Monaten lenkten die Unterſuchungsbehörden ihr 


Augenmerk auf eine gewiſſe Sabina Klukowfka, die beim 
Zahlen mit falſchen Fünf⸗Zlotymünzen ertappt worden war. 
Man ließ ſie in Freiheit, beobachtete ſie aber. Man be⸗ 
merkte, daß ihre Schritte immer wieder nach Okuniew, Kreis 


Warſchaur, nach dem Anweſen des Landwirts Jan Woſfeik 


führten. Bei Wojoik wohnte als Untermieter ein gewiſſer 


Joſef Zjawiony bereits ſeit feiner Rücklehr aus Frankreich. 


Die Geheimpolizei hatte auch geſehen, daß verſchiedene 
Individuen, mit denen die Kulowſka in Kontakt war, eben⸗ 


falls bei Zjawiony verkehrten. Am 31. Juli wurde die 


Mukowſa in einem Kolonalwarenladen verhaftet, als fie 


wieder für Waren mit falſchen Fünf⸗Zloty⸗Münzen zahlte. 
Man fand bei ihr die Falſifikate. Im Unterſuchungsamt 


belanmte fie ſich weder zur Mitſchuld, noch gab ſie die 
Quelle und die Mitinhaber des „Geſchäſts“ an. 
Eines Nachts wurde das ganze Anweſen Wojeibs ums 


lichtdicht zugehangen, am Tiſch, der von einer Lampe be⸗ 
ſtarken Feuer auf dem Herde hing ein Keſſel. Man fand 


Münzfälſcher wurden unter ſtarker Bewachung nach War⸗ 
ſchau gebracht. Im Zuſammenhang damit wurden noch 
einige Perſonen verhaftet. Man erwartet aber noch viele 
weitere Verhaftungen, weil die Arbeit der Falſchmünzer, 
wie die Unterſuchung ergeben haben ſoll, ſich auf ein großes 
Gebiet, ja ſogar auf das Ausland erſtreckt haben fall. 


Wieder ein Flugzeug abgeſtürzt. 


„ Der Pilot getötet. 
Das des Alademiſchen Aeroklubs in Poſen, 
bas von ee des Kuh dwig Roſinſki ge 
ei der 
der Apparat vollſtändig zertrümmert. 
Unter den Trümmern wurde die bene Leiche des 
unglücklichen Piloten geborgen. 


N Ruda⸗Pabianicka. Die Wahlen auf den 
4. September feſtgeſetzt. Wie wir bereits bes 
hat der Stadtrat von Ruda⸗Pabianicka in ſeiner 


mit de bes 


Antrag Bat 5 2 oje⸗ 


Konſtantnnow. Wie Exbürgermeiſter Gry⸗ 
zel die Subſidien verteilt hat. Rich 55 
mer werden Subſidien, welche die Städte einzelnen Orga⸗ 
en erteilen, fo „wie der Stadtrat es 
ſchloſſen hat. Beſonders in 


weihe des Pofauniſtenverein 3. 
Poſauniſtenverein „Kantate“ 


die bisherigen Löhne beizub 
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es an Geld für Ausfahrten, Lokalmiete uſw. Da Gryzel 
ein Sanacjamann iſt, mußte er halt den „Strzelec“ fleißig 
unterſtützen. Natürlich mit ſtädtiſchen Geldern vom Sub⸗ 
ſidium für militäriſche Vorbereitung und körperliche Er⸗ 
tüchtigung. So wurde im Laufe der vier Monate dieſes 
Rechnungsjahres dem „Strzelec“ die leinere Hälfte des 
Subſidiums ausgezalt. Schön war es, wenn der „Strzelec“ 
nach auswärts fuhr. Da wunde vom Magiſtrat eine 
„podwoda“ angeſagt, und der Fuhrwerksbeſitzer, der das 
Glück hatte, an der Reihe zu ſein, bekam nur die ausgeſetzte 
Taxe. Er war der Betrogene. Der jetzige Bürgermeiſter 
Dolecki hält ſich ſtreng an die Vorſchriften. Die Einnah⸗ 
men des „Strzelec“ aus der Stadtbaſſe und feine. Aus⸗ 


fahrten auf Koſten der armen Fuhrwerksbeſitzer haben nun 


ein Ende. 

— Großes Gartenfeſt und Fahnen⸗ 
Der hieſige 
veranſtaltet am Sonntag, den 
10. Auguſt, im Garten der Gebr. Janot ſein diesjähriges 
Gartenfeſt verbunden mit Fahnenweihe. Alle zur Vereini⸗ 
gung der Poſaumenchöre gehörenden Vereine ſowie alle 


deutſchen Vereine Konſtantynows find dazu geladen. Nach 


Empfang der Gäſte und Entgegennahme der Gratulationen 
findet in der hieſigen evangeliſchen Kirche ein feierlicher 
Gottesdienſt ſtatt, wobei die Weihe der neuen Fahne voll⸗ 
ogen werden wird. Bei ſchönem Wetter verspricht dieſes 
Fat das größte in dieſem Jahre zu werden. 

Tomaſchow. Streikder Handweber. In der 
Fabrik von Ignach Bornſtein in Tomaſchow entſtand ein 
Bott, da die Fabrikverwaltung die Forderung der Arbeiter, 
lten, nicht berückſichtigen 
wollte. Die Folge war, daß 23 Arbeiter in den Ausſtand 
traten. Der Angelegenheit hat ſich der Verband ange⸗ 
nommen. (a) 

—Stadtratfitzung. In der letzten Sitzung des 
Stadtrats wurden folgende Angelegenheiten behandelt: die 
Angliederung der Vorſtadt Nowy Port an die Stadt, die 
Schaffung eines Bahnhofes für die Autobuſſe, das Geſuch 
der Arbeilsloſen um Vergrößerung der Zahl der Arbeits⸗ 
tage bei den Saiſonarbeiten von drei auf fünf Tage wöchent⸗ 
lich, wobei der Magiſtrat für den fünſten Tag mit Kohle 
zahlen ſoll. Die jüdiſchen Handwerker⸗Stadtverordneten, 
die in der letzten Sitzung das Quorum wegen des Mitglie⸗ 
des für den Rat der Kommumalkaſſe auflöſten, demonſtrier⸗ 
ten auch jetzt in der Weile, daß fie zur Sitzung nicht erſchie⸗ 
nen waren. Sie rechneten damit, daß das Quorum wieder 
nicht zuſtande kommen werde. Sie irrten ſich jedoch ſtark, 
denn das Quorum war vorhanden und die Tagesordnung 
konnte erledigt werden. Die Sitzung Halte einen Vorwahl⸗ 
charakter. Die Galerie war ſtark beſetzt und miſchte ſich in 
die Didkuffion ein. Die Stadtverordneten der Oppoſition 
1 ihre Anſprachen an die Galerie und warteten auf 

eifall. Aus minderwertigen Dingen entwickelte ſich Dema⸗ 
gene: Die Oppoſition ſuchte das Loch im ganzen, wie der 
Stadtpräſident Smolſki wiederholt unterſtrich. Anfang 
geb der Stabtpräfident bekannt, daß das Miniſterium bie 
lufforderung der Wojewodſchaft, wonach die Magiſtrats⸗ 
mitglieder die Summen, die ſie aus der Abe 
viel erhalten haben, am dieſe zurückzahlen ſollen, ann 
weil es zu der Ueberzeugung kam, daß dieſe Summen mit 
Recht ausgezahlt worden ſind. Ganz demagogiſch verhielten 
ſich die Stadtverordneten Piwowarſki und Bebnarfti von 
der N. P. R., als über die Einrichtung einer Abdeckerei, das 
Schlachthaus forvie die Vergrößerung der Zahl der Arbeits⸗ 
tage debattiert wurde. Als es ſich um die Einrichtung der 
Abdeckerei handelte, da behaupteten die beiden Herren, daß 
die Vorſtadt Nowy Port — Stadtzentrum wäre. Bei der 
Diskuſſion über den Bau des Schlachthauſes behaupteten 
dieſe Herren wieder — Nowy Port wäre die Peripherie der 
Stadt. Die Demagogie zeigte ſich aber am deutlichſten, als 
Stv. Bednarſii den Antrag ſtellte, die Zahl der Arbeits⸗ 
tage bei den Saiſonarbeiten von drei auf ſechs zu erhöhen, 
welcher Antrag dann auch gegen die Stimmen des Magi⸗ 
ſtrats angenommen wurde. Der Bahnhof für Autobuſſe ſoll 
auf dem ſtädtiſchen Platz bei der? tehen. Zum 
Schluß verabſchiedete ſich der Vizepräſes des Stadt rats, 
Landsberg, von den Stadtverordneten und ſetzte die Dauer 
der Ferien auf einen Monat feſt. 


Petrikau. Im Bach ertrunken. Während der 
vorgeſtrigen Regengüſſe geriet der 19 Jahre alte Antoni 
Strzelezyk, der nach dem Dorfe Rozrza im Kreiſe Petribau 
zurückkehrte auf eine überſchwemmte Wieſe und ſtürzte in 
einen kleinen von den Regengüſſen angeſchwellten Bach. 
Das Waſſer war jo reißend, daß er ſich nicht retten konnte. 


Erſt einige Stunden ſpäter wurde feine Leiche 0 
i a 


gefiſcht. 

Nowogrodel. Ein Orkan verurſacht einen 
Schaden von einer halben Million. Bor 
geſtern ging über die Wojewodſchaſt Nowogrodek ein Orkan 
Dächer ab, ädigte einige Häuſer, wa en⸗ 
act Leet enen um a DE 0 
halbe Million Zloty. a 

Bromberg. Schrecklicher Tod eines Land⸗ 
mannes. Während der Roggeneinfahrt im Gute Ce⸗ 
chiny, Kreis Srem, ſpießte ein Knecht feinen Arbeitsgenoſ⸗ 
ſen, den 30jährigen Wawrzyniec Cieslak, mit der Heugabel 
derartig auf, daß dieſe an der anderen Seite des Körpers 
hindanchtam. Der Mord war nicht abſſchtlich geschehen, 
ſondenn die Folge eines unglücklichen Vorganges. Der 
Arbeiter wollte eine Garbe aufſpießen und traf mit der 
Heugabel den an der anderen Seite arbeitenden Cieslak. 
Der Unglückliche ſtarb nach wenigen Sekunden, ſeine Frau 
und fünf Kinder hinterlaſſend. 


von nie geſehener Stärke hinweg. Der Sturm riß elf 
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20. Staatslotterie. 
4. Klaſſe. — 1. Tag 


80 000 Zloty auf Nr. 157635. 

10 000 Zloty auf Nr. 69668. 

1000 Zloty auf Nr. 80653 106039 117775 187581. 

800 Zloty auf Nr. 50032 105609 120610 125580. 

600 Zloty auf Nr. 8982 24969 30059 33511 48638 82990 
95452 111623 114902 145791 195483 196885 202073 205681. 

500 Zloty auf Nr. 2793 5523 7154 8513 19778 23377 
24236 47210 54427 62769 79164 87361 91919 93160 103531 
104462 104564 105979 110995 115971 119401 120350 123714 

24886 126088 135022 138284 139386 142148 147672 149482 
176194 190113 201759 207918. 

400 Zloty auf Nr. 1339 3239 3960 5287 5755 5968 6649 
9190 9835 10646 12355 14586 16326 16876 17246 19808 
2091621229 22141 23600 24189 24339 26626 26923 29718 
33886 35426 35827 38815 38934 44261 45524 51166 51293 
52823 52926 53948 54748 59664 61302 62835 63479 65442 
65929 68158 71079 74365 74491 76352 76401 77075 77473 
78900 79574 81645 81329 83793 83883 85978 87681 93093 
93302 93731 95011 95576 95673 96056 96251 100287 101119 
104196 104630 105016 110873 111269 112951 113257 113339 
113651 115741 116248 116703 117933 120479 121281 125123 
125892 127097 129061 131270 133770 133809 134197 135825 
137129 140331 143502 147833 149167 149947 149971 149978 
151170 153088 154224 154864 155891 157657 157835 158264 
158986 160710 161236 163083 163523 164187 165696 166688 
166980 167115 168041 169547 170606 171905 172726 173183 
176331 176801 178406 181038 185666 187513 192173 192348 
192787 198475 194245 195112 196574 198527 210109 202594 
202765 203973 205195 206966 207375 207707 208273. 


Nadio⸗Stimme. 


Freitag, den 8. Auguſt. 


(Ohne Gewähr) 


Polen. 
Lodz (233,8 M.). 
12.05, 16.15 und 19.20 Schallplatten, 18 Konzert, 19 Ver⸗ 
ſchiedenes, 20 Radioſtimme, 20.15 Sinfoniekonzert, 22.30 
Schallplatten. 
Warſchau und Krakau. 
18 Mandolinenkonzert, 20.15 Sinfoniekonzert. 
Kattowitz (734 195, 408,7 M.). 
16.20 Schallplatten, 18 Populäres Konzert, 20.15 Sinfo⸗ 


niekonzert. 

Poſen (896 kHz, 335 M.). 
18 und 19.15 Konzert, 20.15 Sinfoniekonzert, 22.15 Tanz⸗ 
muſik. 


Ausland. 


Berlin (716 kz, 418 M.). 
14 Schallplatten, 16.30 Konzert, 18.30 Italieniſche Arien 
und Lieder, 20.30 „Wir überfliegen den Ozean“, anſchl. 
Blasorcheſterkonzert. 

Breslau (923 193, 325 M.). 


16.30 Opereffennachmittag, 19.05 Abendmuftt, 20 Die 


Haſenkneipe, 21.15 Seemannslieder. 
Frankfurt (770 kz, 390 M.). 
8 und 16.40 Konzert, 19.30 Populäres Kon 
Luſtſpiel „Die deutſchen Kleinſtädter“, 21. 
Schallplatten. 
Nönigswuſterhauſen (983,5 kHz, 1635 M.). 
15 Jungmä tunde, 16.30 
Hörſpiel aus Breslau, 21.15 Seemannslieder. 
Prag (617 kHz, 487 M.). 
17 Kammermuſik, 20 Für die Jugend, 21 Abendkonzert, 
22.15 Konzert. 
Wien (581 kHz, 517 M.). 
15.30 Schallplatten, 16.45 Edward Grieg, 20.05 Wiener 
Liederſtunde, 21 Joſeph Haydns Streichquartette, 22 
Abendkonzert. 


Deutſche Sozial. Arbeitspartei Polens. 


Angeftellte des Magiſtrats! Alle Genoſſen werden erſucht, 


t, 20.30 
und 23 


die Beſteuerung beim Gen. Benke jeden Dienstag und Freitag, 
von 6 05 8 Uhr abends, im Parteilokal, Petrikauerſtraße 100 
zu regeln. 


Lodz⸗Oſt. Mitgliederverſammlung. Montag, 
den 11. Auguſt, um 7.30 Uhr abends, findet im Parteilofal 
eine Mitgliederverſammlung ſtatt. Auf der Tagesordnung 
Det u a.: Bericht des Vorſtandes, Neuwahl des Vorſtandes. 

im vollzähliges Erſcheinen der Mitglieder wird erſucht. 

Ruda ⸗Pabianicla. Mitgliederverſammlung. 
Sonnabend, den 9. Auguſt, um 7.30 Uhr abends, findet im 
Parteilokal eine Mitgliederverſammlung ſtatt. Auf der Tages⸗ 
e u. a. die Veſprechung der n Stadt⸗ 
eh . Es iſt erforderlich, daß die Mitgli vollzählig 
erſcheinen. 


Zgierz. Mitgliederverſammlung. Sonnabend, 
ben 9. d. 1 Et be: „findet ae 
ammlung ; n und v i rſcheinen aller 
Mitglieder iſt pflicht. EIER IE 


Dentiher Gosial. Jugendbund Polens. 


Deutſcher Kultur⸗ und Bildungsverein „Fortſchritt“. 


Männerchor Lodz⸗Zentrum. Es wird den Sangesbrüdern 
jermit zur Kenntnis gebracht, daß die Ferien in unſerem 
Chor nunmehr zu Ende find und unſere Vereins und 
Uebungsabende, wie bisher, an den Freitagen ſtattfinden. 
Gleichzeitig wird den Sangesbrüdern zur Kenntnis ges 
bracht, daß Freitag, den 8. Auguſt, nach der Geſangsprobe 
eine Monatsſitzung ſtattfindet. Vollzähliges und pünktliches 
Erſcheinen der Sangesbrüder erwartet der Vorſtand. 


Gewerkſchaftliches. 
Sonnabend, um 7 Uhr abends, findet eine Vorſtands⸗ 
ſitzung der Reiger⸗ und Scheverſektion ſtatt. Es wird gebeten, 
reich zu 8 einen. 


Nachmittagskonzert, 20 


TERN 
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(23. Fortſetzung.) 
Unmmunmmoanummmunmmmmmmunnummmummmmmmununm 


Ich traf ihn allein an. Er lag noch im Bett und ſchlief. 
als ich eintrat. Ich rief ihn an, er erwachte, ſchien aber 
weder ungehalten noch erfreut zu ſein über mein plötz⸗ 
liches Erſcheinen. Er ſchlug vielmehr einen ſpöttiſchen Ton 
an, was mich mehr verletzte, als jede unwirſche Bemer⸗ 
kung es hätte tun können. 

„Was verſchafft mir denn ſo früh am Morgen die Ehre, 
meine Gnädigſte k fragte er. Dann lud er mich zum Früh⸗ 
ſtück ein, was ich wutentbrannt ablehnte. 5 

„Ganz wie es der gnädigen Frau beliebt‘; er behielt 
dieſelbe Tonart bei. Ihr Wunſch ift mir Befehl. Doch 
geſtatten Sie, daß ich mich ankleide. Vielleicht treten 
Gnädigſte ſolange in dies kleine Kabinett dort ein, das 
Ihnen ja bekannt ſein dürfte, und machen es ſich bequem. 
In ein paar Minuten ſtehe ich Ihnen zur Verfügung.“ 

Widerwillig betrat ich den Ankleideraum, denn plötz⸗ 
lich ſtieg der Gedanke in mir auf, der mich mit Eiferfucht 
und Abſcheu erfüllte: Wer mochte in dieſem Raum, der 
Au Reue . barg, jetzt ſchalten und walten, 
und wie viele Frauen mochten ſich vor mir i 
haben — für ihn? 5 5 N 

Oh, hätte ich in dieſem Augenblick die Kraft gehabt, 
meine Sachen zuſammenzuraffen und dieſen Ort für 
immer zu entfliehen! Statt deſſen ſetzte ich mich vor den 
Toilettenſpiegel, wie ich es ſo oft getan, und puderte mir 
e ee ns 1 75 vor ihm zu erſcheinen. 

a klopfte er ſchon an die Tür und lud mi 
ihm in die Bibllothek zu treten. ee 


Ah, ſieh da, ſchon die Poſt k rief er aus, Tegre nch an 
ſeinen Schreibtiſch und fing an, die Briefe zu öffnen, ohne 
mich im geringften zu beachten. Dies reizte mich zur Wut. 
Ich packte ihn bei den Schultern und ſchüttelte ihn. 

„Allan!“ rief ich aus, ‚haft du denn nicht einen Funken 
von Gefühl? Haſt du denn alles vergeſſen, was zwiſchen 
uns war? Wollen wir denn ſo auseinandergehen wie 
zwei Fremde?“ 

Doch er war nicht aus ſeiner Ruhe zu bringen. Er 
fchien meine Erregung für einen Scherz zu halten und 
lachte mich einfach aus. 

Was willſt du denn, du biſt es doch, die mich verlaffen 
hat! 

„Ach, du weißt ja nur zu gut, warum!“ 

‚Wie ſollt' ich das wiſſen, da du es nicht für nötig 
hlelteſt, mich darüber aufzuklären? Komm, jet ver⸗ 
nünftig‘, verſuchte er einzulenken, und ſage mir lieber, 
was ich für dich zum Frühſtück beſtellen ſoll.“ 

Schon wollte ich mich mit ihm ausſöhnen, denn ich war 
ihm im Grunde genommen ja gar nicht böſe, da fiel mein 
Blick auf eine Haarnadel, die auf dem Teppich lag und die 
ich zunächſt für meine eigene hielt, doch ich war ſeit vier 
Wochen nicht hier geweſen. Ich hob ſie auf und betrachtete 
fie näher. Sie mußte einer anderen gehören! Ich hielt 
ke ihm vor Augen. 

„Was iſt das?’ fragte ich? 

Eine Haarnadel, wenn meine Augen mich nicht trügen', 
ſagte er äußerſt beluſtigt. 

„Oh, Allan!‘ rief ich aus, wenn ich jetzt einen Revolver 
hätte, ich glaube, ich könnte dich töten l, 

„Dem kann ſehr leicht abgeholfen werden, mein Lieb⸗ 
ling. Irgendwo hier oder im Schlafzimmer in einer 
Schublade muß ſich ſo ein altes Ding herumtreiben. Suche 
mal tüchtig! i 

Ich fing wirklich an, fümtliche Schubladen zu durch⸗ 
wühlen, weniger, um die Waffe, als vielmehr einen er- 
neuten Beweis dafür zu finden, daß er eine andere liebte. 
Vielleicht ſpielte der Zufall mir einen Liebesbrief in die 

Hände. 

Mein Suchen ſollte belohnt werden, ich fand nicht nur 
ben Revolver, ſondern ein ganzes Pack Liebesbriefe, die 
ich in meine Taſche ſteckte, um ſie zu Hauſe ruhig zu leſen. 

„Zur Strafe ſollſt du ſie nicht wiederbekommen.“ Ich 
hoffte, ihn dadurch aus ſeiner Ruhe zu bringen. Doch er 
las lächelnd ſeine Poſt weiter. 5 

„Allan“, ſagte ich, ‚weißt du, daß du es wirklich ver⸗ 
bienft, von einer Frau erſchoſſen zu werden?! Ich ſetzte 
ihm ſcherzend die Piſtole auf die Bruſt. f 

Er blickte auf und ſah mich an. 

‚Schieß' zu‘, ſagte er, das Ding iſt ja nicht gelaben. 
Wenn jede eiferſüchtige Frau ihren Liebhaber mit ſolchem 
alten Ding bedroht — 

Da krachte ein Schuß. Noch immer blickte Allan mich 
lächelnd an, doch er rührte ſich nicht. Ich ſchüttelte ihn an 
den Schultern, er war und blieb ſtumm. Ich drückte ihm 
die Waffe in die herabhängende Hand und floh entſetzt. 
In meinem Hirn drehte ſich immer nur die eine Frage: 
Wie war es nur möglich? Ich hatte den Hahn doch gar 
nicht abgedrückt, oder hatte ich es unbewußt getan? 

Ich war wie betäubt und keines Gefühls fähig. Ganz 
mechaniſch arbeiteten meine Gedanken. Wie im Traum 
beſtieg ich die Untergrundbahn, um zum Bahnhof zu 
fahren. Unterwegs fiel mir ein, daß ich ja meine Sachen 
in dem kleinen Kabinett vergeſſen hatte. Ich kehrte ſofort 
um, denn es war ja möglich, daß niemand den Schuß 
gehört hatte. Bei allem, was ich tat, war es mir, als wäre 
ich ſelber eine mir völlig fremde Perſon. 

Ich kam zu ſpät, ſchon hatte man den Toten entdeckt. 
Ich beſtieg den Expreß und fuhr zum Bahnhof, wo gerade 
mein Zug einlief. Unterwegs warf ich Allans Haus⸗ 
ſchlüſſel zum Fenſter hinaus. Als ich in Batania anlangte, 
bemerkte mich niemand, denn man ſchien den mangelnden 
Schlaf der Nacht am Morgen nachzuholen. Ich wechſelte 
meine Kleider und nahm am Frühſtück teil, als ſei nichts 
vorgefallen. Den ganzen Tag verbrachte ich in einem merk⸗ 
mürdigen Dämmerzuſtand. Am Abend verbrannte ich 
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Allans Liebesbriefe, worunter ſich auch die meinigen de⸗ 
fanden, ungeleſen im Kamin. . 

Am nächſten Morgen ſtand in der Zeitung, daß man 
Allan Longby tot aufgefunden hatte. Da erſt ſchien ich zu 
erwachen. Ich konnte es gar nicht faſſen, daß er tot war, 
und noch weniger, daß ich ihn getötet haben ſollte!“ 

Hier ſchwieg die Kranke erſchöpft. Ihr Schuldbekennt⸗ 
ais hatte ſie ſo angegriffen, daß ſie, ſchwer auf den Arm 
der Pflegerin geſtützt, den Gerichtsſaal verlaſſen mußte. 

Nun trat Margarete Burton vor und ſchilderte aus⸗ 
führlich, in welchem ſeltſamen Zuſtande ſich ihre Freundin 
ſeit Allans Tode befunden hatte. Eine wahre Sucht nach 
Morphium und anderen Betäubungsmitteln hatte ſie er⸗ 
griffen, fo daß Margarete Burton fie ſtreng bewachen 
mußte und ihr nur immer ſo viel zur Verfügung ſtellte, 
wie für den Schlaf einer Nacht erforderlich war. 

Das Merkwürdigſte an dem Zuſtande der Kranken war, 
daß ſie Allans Tod gar nicht begreifen konnte und von 
ihm ſtets als von einem Lebenden ſprach. Nur dann und 
wann ſchien es in ihrem verdunkelten Hirn zu dämmern, 


AUF DER SUR DER GOLDENEN 
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und es kam ihr zum Bewußtſein, daß Allan Longby tot 

war. Dann folgten der Schwermut Verzweiflungsanfälle, 

in denen Billy wirre Reden führte und immer wieder mit 
größtem Ungeſtüm nach Nelly verlangte. ö ’ 

Trotzdem konnte Margarete Burton fich nicht entſchlie⸗ 
ßen, ihre Freundin in eine Heilanſtalt zu bringen, ja, ſie 
hielt ihren Zuſtand ängſtlich vor ihren Bekannten geheim, 
Selbſt die Hausangeſtellten ſchienen nichts davon bemerkt 
zu haben, da ihre Zimmer in einem anderen Teil der 
Villa lagen. 

Mrs. Burton hoffte, daß Billy ſich unter ihrer Pflege, 
in der ländlichen Abgeſchiedenheit, ganz von ſelbſt wieder 
erholen würde. Wirklich ſchien es, als ob die Patientin 
plötzlich ruhiger wurde. die Anfälle ließen nach, fie bes 
nahm ſich wie jeder andere vernunftige Menſch. Später 
freilich ſah ſie ein, daß es ſich hierbei nur um eine Liſt der 
Kranken handelte, denn ſonſt hätte Margarete Burton 
fte nie allein nach Neuvork fahren laffen 


(Schluß folgt.) 


Der Griff nach den Spiellaſinos. 


Die „noble Paſſion“. — Geſchicklichteit oder Glüd? — Die Polizei geht vor. 


Es hat immer eine Reihe von Menſchen gegeben, die 
leine Luft hatten, ihren Lebensunterhalt auf anſtändige 
Weiſe zu verdienen. Nur die Art, wie man ihr Tun be⸗ 
urteilte, war verſchieden. Wenn in einer finſteren Gaſſe 
von ein paar Leuten Kümmelblättchen geſpielt wurde und 
die Polizei ſchnappte fie, jo nannte man das ein Verbrechen; 
wenn aber Mitglieder der „oberen Zehntauſend“ ſich in die 
Spielſäle ſetzten, und am Roulette oder beim Bakkarat Tau⸗ 
ſende von Mark verloren bezw. gewannen, ſo ſahen die 
Bürger, denen die Bewunderung der Gebräuche der herr⸗ 
ſchenden Kaſte im Blut ſteckte, neidvoll zu und nannten es 
Leidenſchaft, ‚und wenn fie ganz vornehm fein wollten, 
Paſſion. Dieſer Paſſion pflegten ſich mit beſonderem Ge⸗ 
ſchick Angehörige des Adels hinzugeben, die durch ihre guten 
Manieren beſtachen und denen man kraft ihres Namens 
und Titels einen handfeſten Schwindel nicht zutraute. Auch 
die „allerhöchſten“ Kreiſe waren dabei nicht unbeteiligt und 
was man bein kleinen Mann als Betrug mit Gefängnis 
ahndete, das beliebte man dort als Geſellſchaftsfkandal zu 
bezeichnen und mit Geld aus der Welt zu ſchafſen. Viele 
beſchäftigungsloſe Fürſten und Könige haben ſich nach dem 

krieg an den Spieltiſch geſetzt, einesteils weil fie ihre 
noblen Paſſionen nicht aufgeben wollten, andererſeits weil 
ihnen die Vermögen, die ſie ſich halten durften, nicht genü⸗ 
gend groß ſchienen. 

Ein ſchon vor dem Krieg bekannter Großunternehmer 
dieſer Art iſt der Fürſt des Ländchens Monaco, der nicht 
nur ſelbſt mit den Einnahmen feiner Spielbank ein „fürſt⸗ 
liches“ Leben führen konnte, ſondern der ſich auch mit dieſem 
Geld die Gunſt ſeiner Untertanen erkaufte, indem er ihnen 
mannigfache Steuermäßigungen zukommen ließ. Jetzt aller⸗ 
dings hat Monte Carlo das meiſte von ſeinem Glanz ver⸗ 
loren; in ſeimem Caſino trifft man kleine franzöſiſche 
Beamte, ſchrullige, engliſche Tanten und wenige Berufs⸗ 
ſpieler, von denen jeder glaubt, ein Syſtem ausgeknobelt zu 
haben, das ihn wenigſtens das zum Leben Notwendige 
garantiert. Die anderen, die es noch machen können, haben 
ſich in die franzöſiſchen Luxusbäder verzogen, wo ſie das 
ſauer zuſammengeſchuftete Geld ihrer Arbeiter oder das 
Erbe ihrer Väter verjubeln. 

Auch im fernen Oſten gibt es einen Platz, an dem von 
weit und breit herkommend, die Fremden ihrer Spielleiden⸗ 
ſchaft frönen. Es iſt Macao, die portugieſiſche Nieder⸗ 
laſſung in China an der Mündung des Kantonfluſſes. Hier 
begnügt man ſich nicht mit einem Caſino, man hat deren 
gleich 12, die in ununte Betrieb Tag und Nacht 


geöffnet ſind. Hier ſpielt man nicht nur in den Caſinos, 


ſondern auch auf den Straßen. Hier lebt man zum aller⸗ 
größten Teil von den Fremden und den Spielverluſten, die 
ſie in Macao haben und was die Spielbank nicht verdient, 
das wird durch heimlichen Opiumhandel zuſammengetragen. 
Hier lauert nicht nur der Verluſt im Spiel, ſondern auch 
noch die Verlockung zum Genuß dieſes gefährlichen Giftes. 

In Deutſchland iſt jede Art von Glücksspiel verboten 
und die wenigen See: die in den Bädern in jüngſter 
Zeit eröffnet worden find, werden ftändig von den Behörden 
übempacht, daß nicht an Stelle zugelaſſener Geſchicklichkeits⸗ 
ſpiele irgendwelche Glücksspiele geſpielt werden. Der Frem⸗ 
denbeſuch iſt infolge der mißlichen Wirtschaftslage in dieſem 
Jahre im allen Bädern jo ſchlecht wie kaum je zubor. Um 
doch noch ſoviel Beſucher wie moͤglich anzulocken, hatten die 
ſeſchäftstüchtigen Badeverwaltungen eine Reihe von Spiel⸗ 
älen eingerichtet. Einige dieſer Spielſäle ſind auf Proteſt 

Publikums hin behördlicherſeits wieder geſchloſſen wor⸗ 
den, weil die Forde die das Rei icht aufgeſtellt 
hat, daß wir pache Spiele gefiel werden durfen, bei denen 
ar le von Ken: ver. Sg wer⸗ 

mn, nicht als erfüll wurde. Nur ſo 

Im e i iſt ein neuer Apparat konſtru⸗ 
iert worden, der angeblich Spieler die Möglichkeit 
geben ſoll, wenn er zu eimem beſtimunten fpäten Zeitpunkt 


ſetzt, zu errechnen, wohin die Kugel rollen wird. In dieſem 
Falle wäre es alſo ein Geſchicklichleitsſpiel. In Praxis hat 
ſich aber gezeigt, daß die Chance, den Lau fder Kugel zu bes 
rechnen, zunächſt einmal ſehr gering iſt und daß der größte 
Teil der Spieler zudem gar nicht weiß, worauf es ankommt 
und einfach auf gut Glück ſetzt — ſomit handelt es ſich alſo 
wiederum eigentlich um ein Glücksspiel. Daraufhin tft wie⸗ 
der eine Reihe von Einſchränlungen für den Spielbetrieb 
verfügt worden. Nun klagen die gewinnſüchtigen Spiel⸗ 
bankunternehmer bitter, daß fie dabei nicht einmal zur 
Deckung ihrer allerdings ſehr erheblichen Unkoſten kommen 
könnem. Aber die Polizei läßt ſich zu keinen Konzeſſionen 
auf dieſem Gebiet herbei. N 
Ludwig Hahn. 


Verwendung von Kaninchenfleiſch. 
Von Lotte Scharff. 


Kaninchenfleiſch iſt ein ſehr zartes, lieblich endes 
Fleiſch, das den Vorzug vor mancher anderen ei chart vers 
dient. Man muß es nur richtig zuzubereiten verſtehen. Der 
Geſchmack ſteht zwiſchen Hühner⸗ und Kalbfleiſch, aber das 
Gericht iſt bedeutend wohlfeiler. 

Von dem Schlachten, Abziehen, Ausweiden und Zerlegen 
der Kaninchen ſoll hier nicht bejonders die Rede fein. Man 
kann zunächſt einen Kaninchenbraten bereiten. Man 
wäſcht und häutet ein Kaninchen genau ſo wie einen Haſen, 
ſpickt es, beſtreut es mit ein wenig feinem Salz und legt es in 
die Pfanne, in der man Speckſcheiben gelb gebraten hat. Einen 
Eßlöffel Senf gebe man gleichzeitig in die Pfanne. Der Bra⸗ 
ten muß recht häufig mit dem Fett begoſſen werden. ft das 
Fleiſch weich, was meiſt nach einer Stunde der Fall iſt, ſo 
nimmt man das Kaninchen aus der Pfanne, rührt die Sauce 
zuſammen, macht fie mit einem halben Eßlöffel Mehl, den man 
in wenig Waſſer verrührt hat, ſämig und gibt ein paar Trop⸗ 
ſen Maggiwürze hinzu. Apfelmus als Beilage. 

Kaninchenpfeffer wird zubereitet wie Haſenpfefſer; 
man nimmt dazu Herz, Leber und Lunge des Kaninchens, ſo⸗ 
wie das Fleiſch, das man nicht als Braten verwenden will. 
Dies alles wird drei Tage lang in Eſſig gelegt, der mit Nelken, 
einigen Lorbeerblättern und Pfefferkörnern aufgekocht wurde. 
In gebräunter Butter wird Mehl geſchwitzt, etwas geriebene 

wiebel hinzugetan, mit Waſſer aufgefüllt, bis man genügend 
Sauce hat, etwas Salz und geſtoßenen Pfeffer abgeſchmeckt 
und dann das Fleiſch darin geſchmort, bis es weich iſt. Viel⸗ 
fach gibt man das beim Töten. des Kaninchens aufgefangene 
und mit Eſſig verſetzte Blut dem fertigen Gericht hinzu. Doch 
kann man darauf natürlich verzichten, um ſo mehr als man 
dieſes Blut nicht immer zur Verfügung hat. Die Hauptſache 
iſt, daß die Sauce recht Pig und das Fleiſch gut weich iſt. 

Als Beilage zu Gemüſe ſind Kaninchenröllchen 
er Man entferne von 1 Pfund Kaninchenfleiſch 

ut und Sehnen und laſſe es mit 100 Gramm friſchem Sped 
durch die Hackmaſchine gehen. Dann rührt man 2 Eier dazu, 
2 Eßlöffel Semmelmehl, bäckt fie. in zerlaſſener Butter hell 
braun und richtet ſie bergartig an. 

Auch ein falſches Kaninchen kann man bereiten, genau fo 
Seen „Falſchen Haſen“. Auch dafür hat man Haut und 

nen von demsFleiſch zu entfernen und läßt es mit 7 Pfund 
durchwachſenem Schweinefleiſch durch die Maſchine gehen. 
Dann miſcht man es mit dem nötigen Semmelmehl, 2 Eiern, 
eindas Salz und ein klein wenig Pfeffer. Man formt aus der 
Maſſe einen A runden Kloß, den man mit Semmelmehl 
gehörig beſtreut und in einem eiſernen, gut zugedeckten Topf 
in reichlich Butter auf gelindem Feuer gar ſchmort, indem 
man ihn zuweilen mit dem Schaumlöffel vom Boden hochhebt, 
damit das Gericht nicht anbrennt. Wenn das falſche Kanin⸗ 
chen ſich dunkelgelb gefärbt hat, drehe man es auf die andere 
Seite. Im ganzen muß es etwa eine Dreiviertelſtunde braten. 

Natürlich kann man das Kaninchenfleiſch auch wie Kote⸗ 
letts braten und zu Gemüſe als Beilage reichen. 

Die Kaninchenknochen des Bratens benutzt man zu einer 
kräftigen Suppe, indem man ſie zerhackt und tüchtig auskocht. 
Man 11 dann aus gebräunter Butter mit Mehl eine kräf⸗ 
tige Mehlſchwitze, die man mit der Knochenbrühe auffüllt. 

Man ſteht, Kaninchen laſſen ſich ebenſo vielſeitig verwen⸗ 

andere Fleiſch. 
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Sowietiuſttz. 
Gefängnis für einen Gelehrten. 


Die Leningrader „Rote Zeitung“ vom 25. Juli ber 
Bihtet über eine Gerkhrävertonhung den bekannten 
wuſſiſchen Gelehrten Jatſchewſki. Das Blatt erkennt an, 
daß fein Laboratorium für Pflanzenkunde nicht mur ein In⸗ 

ut von allruſſiſcher, ſondern von Weltbedeutung iſt. 
Seine Schuld beſtand darin, daß er die Angeſtellten nicht 
vom Arbeitsmachweis nahm. „Ich glaubte recht zu han⸗ 
deln, ſagte der Profeſſor vor Gericht, „für die Arbeit in 
meinem Laboratorium bedarf es ganz beſonderen Wiſſens. 
Auf dem Arbeits machte is war es mir ummöglich, die erfor⸗ 
berlichen Arbeitskräfte zu bekommen. In Rußland 
gibt es vielleicht nicht mehr als 200 Menſchen, die in Be⸗ 
tracht kommen, und d'e denne ich alle.“ „Wie iſt es aber 
mit dem niederen Perſonal,“ fragte der Gerichtsvorſitzende. 
Keinen auch dieſe zu den umerſetzbaren Spezialiſten?“ 

wauf der Profeſſor: „Mir iſt das Vermögen des Labora⸗ 
darf 


anvertraut, das einen Wert von vielen Millionen 
teilt. Ich kann deshalb unmöglich den erſten beſten 
anſtellen; es mülſſen Menſchen fein, auf die ich mich voll und 


ganz verlaſſen kann.“ „Das widerſpricht aber dem Kollek⸗ 


n hat mir niemand gefagt. . . 
or Jatſchewſbi galt nur als Later des Labora⸗ 


ER tortumd. Direktor ſpielte ein Kommmmiſt Wirth, der 


dem 
buchte 
antworten. Gericht 


Gelehrten die größte Achtung entgegen⸗ 

hatte er ſich mit ihm zuſammen zu ver⸗ 
5 verurteilte den Kommuniſten 
einem Verweis, Profeſſor Jatſchewfki zu 6 Mo⸗ 


Sowietmatroſen meutern. 


Kowno, 7. Auguſt. Wie aus Moskau gemeldet wird, 
es in W SE anläßlich der letzten Lohnauszahlun⸗ 


. 2 ſchweren Zuſammenſtößen zwiſchen Matroſen von 
ifſen und 


der Hafen verwaltung. Die Matroſen 


i ſchif 
6 ich des Waff und leiſte iderſtand. 
anna 


Ä Hilfe gerufene Polizei 
dunte mit den Matroſen nicht fertig werden. Erſt mit 
Hilfe eines Panzerwagens gelang es, die Matroſen zu ent⸗ 
daf und feitzı Zwölf Matroſen wurden ge⸗ 
tet und vier ſchwer verletzt. 


Geringe Ausſichten auf Einigung 
in Indien. 


London, 7. Auguſt. Nach einem Bericht des 


* Be. aus Simla wird in dortigen britiſchen offiziellen 


fen den zwischen den beiden Nehrus und Gandhi ge⸗ 


führten Verhandlungen leine übertriebene Bedeutung bei⸗ 
deemeſſen. Im Gegenteil ſcheint ein Mißlingen der Aus⸗ 
bleichsverhandlungen einzutreten, da die beiden Nehrus 
mach Allahabad zurückkehren wollen, falls in ihre nBeſpre⸗ 
1 n 


mit Gandhi in allerkürzeſter Zeit leine Entſchei⸗ 

Auch die von den beiden Hinduführern Pajakar und 
Sapur eingeleitete Friedensaktion wird nicht endlos aus⸗ 
gedehnt werden. Der Zweck der weiteren Verhandlungen 
könne mir darin beſtehen, Klarheit nach der einen oder nach 
der anderen Seite zu ſchaffen. 

Bombay, 7. Auguſt. Im Laufe des Mittwoch 
haben ſich die Unruhen in Sulkur wiederholt, wobei die 
Polizei mehrſach von der Schußwaffe Gebrauch machen 
mußte. Eine Perſon wurde hierbei getötet, drei verletzt. 


. Mehrere Geſchäfte ER vollſtändig ausgeplündert worden. 


ie Spanmumg hält an. Die indiſche Polizei iſt du 
britiſches Militär verſtärkt worden. 1 . 


a London, 7. Auguſt. Der Vorfitzende des indischen 
dee Ya der als Stellvertreter Gandhis 


die Unabhängigleitsbewegung leitete, wurde durch die eng⸗ 
liſchen Gerichte in Bombay am Donnerstag zu drei Mo⸗ 
naten leichten Gefängnis verurteilt. 


Revolutionäre Bewegung in Rio Grande 
Die Regierungstruppen geſchlagen. 


London, 7. Auguſt. Nach Meldungen aus Buenos 
Aires ift in der Proving Rio Grande eine revolutionäre 
Bewegung ausgebrochen. Die Regierungstruppen follen 


nach einem heftigen Kampfe mit den Aufſtändiſchen geſchla⸗ 


gen worden ſein. Midescordia ſei von Regierungsfl 1 
gen mit Bomben beworfen. Die Aufſtändiſchen Hätten i 

En Sieg bei Parahyba errungen. Der Aufſtand fteht mit 
en vor en. Wochen verübten Anſchlag auf den Präſi⸗ 
Fein, des Staates Para, Senor Peſſoa, in Zuſammen⸗ 


Erbbeben in Spanien. 

Paris, 7. Auguſt. Meldungen aus Almeria 
in Spanien wurde dort Sn e en Erdbeben von 
mittlerer 1 Seo In Dorf 3 ſtirrzten meh⸗ 

r ein. Den Einwohnern gelang es, fi retten. 
F e an been Ee ſich zu retten 
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So hauſte der Taifun in Japan. 
Von dem großen Taifun, der vor einigen Tagen Teile Japans und Koreas vernichtete, ſind jetzt die erſten Bilder 


5 


e Sie laſſen die ganze entfeſſelte Gewalt des Wirbelſturms erkennen, der der viertſtärkſte war, den die 
t heimgeſucht haben. Am ſchwerſten hat der große Hafen Nagaſali gelitten, wo, wie unſer Bild zeigt, Schiffe und 


Bauten in einen wüſten Trümmerhaufen verwandelt wurden. 


Aus Welt und Leben. 


Die Dürre in Amerika. 


Die Frage der Ueberproduktion der Landwirtſchaft nach 
8 kapitaliſtiſcher Methode gelöſt. 


Neuyork, 7. Auguſt. Die rieſige 11 5 die für die 
Lamdzwirtſchaft ſchon jo verhängnisvolle Folgen gehabt 
hat, hält unvermindert an. In Waſhington werden zurzeit 
verſchiedene Hilfsaktionen beſprochen. Die Frage der 
Farmerhilfe iſt jedoch noch unentſchieden. Das Landwirt⸗ 
ſchaftsminiſterium beabſichtigt, den notleidenden Farmern 
ſofort Kredite in Höhe von etwa 860 Millionen Zloty zur 
Verfügung zu ſtellen. Auch die Eisenbahnen, die in Ame⸗ 
vita bekanntlich Privateigentum find, haben Präſident 


Hoover Unterſtützungen zugeſagt. Wenn auch die Lage, 


vom Produkt ionsſtandpunkt aus geſehen, als ſehr ſchlimm 
bezeichnet werden muß, jo hat die große Hitze eigenartiger⸗ 
weiſe auch Gutes (21) gezeitigt, inſofern nämlich, als die 
Frage der Ueberzeugung des letzten Jahres jetzt auf radikale 
Wei e gelöſt worden iſt. Die großen Getreide⸗ und Baum⸗ 
wollbiestände vom vergangenen Jahre können jetzt verwertet 
werden. Was die amerikaniſche Landwirtſchaft mengen⸗ 
mäßig verliert, wird zweifellos durch die hohen Preiſe 
eingebracht werden. Die geſtrige Hauſſe auf der Chika⸗ 
goer Weizenbörſe bedeutet umgerechnet auf die geſamte 


Ernte eine Wertſteigerung von nicht weniger als 650 Mil⸗ 


lionen Dollar. In Neupork wird befürchtet, daß ſich eine 
Erhöhung der Milchpreiſe nicht vermeiden laſſen wird. 


Ueberſchwemmung in Nußland. 

Kowno, 7. Auguft. Nach einer Meldung aus Mos⸗ 
kau iſt infolge andauernder 0 und des hohen 
Waſſerſtandes der Nebenflüſſe der Oka eine Ueberſchwem⸗ 
mung eingetreten. Die Oka iſt ſtellenweiſe aus den Ufern 
getreten und hat einige Ortſchaſten in der Nähe von Niſh⸗ 
nij⸗Nowgorod überſchwemmt. Auf dem Fluß ſelbſt haben 
ſich 100 000 Baumſtämme, die zum Flößen bereit lagen, 
Kan 8 und treiben der Wolga zu. Der Dampferverlehr 
mußte eingeſtellt werden, weil die treibenden Baumſtämme 
eine ernſte Gefahr für die Schiffahrt bilden. Zum Auf⸗ 
halten der Stämme iſt die Bevölkerung herangezogen 


Zwei gleichnamige Orte von Wolkenbrüchen heimgeſucht. 
Neuyork, 7. Auguſt. Die Fade en Orte 


Nogales, der eine auf amerilaniſchem, der andere auf mexi⸗ 
kaniſchem Boden gelegen, wurden in der Nacht zum Don⸗ 


nerstug von einem ſchweren Wolkenbruch heimgesucht, der 


roße Ueberſchwemmungen zur Folge halte. 40 Perſonen 
Een den Tod, darunter viele Kinder. In dem mexika⸗ 
De Nogales wurden große Sachſchäden angerichtet. 
Mehrere Häuſer ſind eingeſtürzt. 


Zwei im 5 verunglückte Bergarbeiter 
geſtor 


i ihren Verletz legen. Nachdem man „ 
If Ge, e w 88 
omen werden, hatte 1 jedoch plötzlich das Befinden 

ve ö db. 


Recklingshauſen, 7. August. Auf der Zeche 
Ewald⸗ in Erkenschwick ne 58 ſich am Don⸗ 
marsiaa im umterirdiſchen Grubenbelrieb ein ſcweres Un⸗ 


Mic, Bei Ausführung von Sprengarbeiten wurden zwe 
engleute getötet und einer verletzt. 


Ein Ende mit Schrecken. 


Weſterland, 7. Auguſt. Im hanſeatiſchen Gene 
ſungsheim in Weſterland auf Sylt hat ſich eine jugendliche 
Patientin auf der Toilette mit Spiritus begoſſen und die⸗ 
en angezündet. Die Bedauernswerte erlitt ſchreckliche 

randwunden, denen fie bald nach ihrer Einlieferung im 
das dortige Krankenhaus erlag. 


Autobus mit Arbeitern umgeſtürzt. 
Brüſſel, 7. Auguſt. Ein Autobus, der Arbeiter 
1 einer Arbeitsſtelle bei Mons brachte, 05 bei einer 
Arne in den Chauſſeegraben, wobei ein Arbeiter getötet 
und 10 ſchwer verletzt wurden. 


Selbſtmordepidemie in Metz. 


Paris, 7. August. In Metz und Umgebung jcheint 
ſeit einigen Tagen eine regelrechte Selbſtmordepidemie zu 
herrſchen. Täglich werden mehrere Selbſtmorde gemeldet, 
die jedoch am Mittwoch ihren Höhepunkt erreicht zu haben 
ſcheinen. Nicht weniger als ſieben Männer und Frauen 
habe auf verschiedene Weiſe ihrem Leben ein Ende germäk, 
Einige gingen ins Waſſer, andere Em zum Revolver 
oder ſtürzten ſich aus dem Fenſter. Die Gründe ſind gang 
verſchiedener Natur. Niemals aber hat wirtſchaftliche Not 
die Unglücklichen in den Tod getrieben. In Imling ſprang 
ein kaum 22jähriger junger Mann in einem Anfall von 
Verzweiflung in die Saar, als er vom Grabe ſeines kürz⸗ 
lich verſtorbenen Bruders zurückkehrte. In Kreuzwall trieb 
eine unheilbare Krankheit eine 40jährige Frau in den Tod. 
In Meß ſtürzte ſich ein junger Mann aus Liebeskummer 
aus dem Fenſter und in einem kleinen Dorf in ber Une 
gebung von Metz tötete ſich ein verheirateter Mann, weil 
jein Schwager ihm wegen feiner Gert: Vor wſirſe nes 
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Wiffenswertes Allerlei. 


Daß Oel auf die erregten Wellen des Meeres beruhigend 
wirkt, war auch im Altertum betannt; ſchon bei Ariſtotele 
der im Jahre 322 v. Chr. ſtarb, kann man darüber leſen. Au 
die Korallen⸗ und 5 benutzten vielerorts 
als 1 Mittel. Ebenſo führten die meiſten 
Segelſchiffe Del, und zwar Tran mit, um es bei wildbewegtem 
Meer anzwwenden, dann wird das Oel in Segeltuchſäcken fo 
über die Reeling gehängt, daß die Säcke das Waller berühren. 
Das Oel verteilt iR dann raſch in einer ganz dünnen Schicht 
über das Waſſer. 6 


Die tropiſche, beſonders in Indien vorkommende Pflanze 

vus, die eine Verwandte unſerer Erbſenarten iſt, ſoll im⸗ 
ſtande ſein, kommende Erdbeben anzuzeigen. Rn einige 
Stunden, ehe das Erdbeben ſtattfindet, läßt die P lanze wie 
erſchlafft die Blattriſpen jinten und faltet ſie zuſammen, wäh⸗ 
rend die Blätter für gewöhnlich ausgebreitet hochſtehen. Die 
Früchte dieſer Pflanze find rot mit ſchwarzem Fleck und wer, 
den „Krebsaugen“ genannt. Sie finden als Verzierung am 
Schachteln und ähnlichem Verwendung. 

* 


Der berühmte Klapiervirtoſe Paderewſki, der Finger 
und Auge 
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Warſchauer Revnethenter Son 


„CHOCHLIK” 


Age künſtleriſcher Leitung von Jerzy Darski. 
Heute Premiere des 2. Programms: | 


„Noch nicht alles“ 


Revue in zwei Teilen und 18 Bildern. 


Wichtig für Bücherfreunde! 


Wir bringen hierdurch zur Kenntnis aller Bücherfreunde, 
daß wir neben der Abminiſtration der „Lodzer Volkszeitung“ 
in Lodz, Piotrkowſka Straße Nr. 100, im Hofe, eine 


Lug und Jeinſchriftenhandlung 


eingerichtet haben, die die Beſorgung und Zuſtellung 
von Büchern u. Zeitſchriften aller Art ins Haus übernimmt. 


x = 


der Taſche behalten, wenn er feinen Bedarf an Indem wir hoffen, daß die P. T. Bücherfreunde uns mit 
ihren Aufträgen und Zeitſchriften⸗Abonnements beehren 


Herren⸗, Damen⸗ und Kinder 
werden, erlauben wir uns, der Verſicherung Ausdruck 


garderoben zu geben, daß wir allezeit bemüht ſein werden, Abonnements 
deckt bei und Bücherbeſtellungen jeder Art prompt auszuführen. 


Inhaber 
K. wi HA Em Scheffler Hochachtungsvoll 


Lodz, Gluwna⸗Straße 17 Verlag der „Lodzer Volkszeitung“ 


m 


Es nehmen teil: a 
M. Lukfanſka, 8, . Gorluwna, J. Liſinſka . 0 
Herren: J. Darſki, J. Szyndler, Kalinowſti u. Thomas 4 


Im Programm: Sketſch, Inſzenierungen, Solodarbie⸗ 
tungen, Satyren, Aktualitäten, Ballettſzenen uſw. 


Eig. Dekorationen u. Koſtüme. Regie: J. Kalinowſkt 0 AZ 
Konferencier: J. Szyndler. Muſik. Leiter: C. Kantor 1 
Dekorationen: Wl. Nowakowſki. . N 


Beginn der Vorſtellungen um 8 u. 10 Uhr abends 
Trotz den großen Koſten betragen die Eintritts- 31 


ein erſparter Zloth: 


Viele ſolcher Zlotyſtücke kann ein jedermann in 


UT 


preife von 80 Groſchen bis 2 Zloty. 


Tlichtige 


Seidenſchererinnen 9 


können ſich melden bei I 
A. G. Landau. 28 p. St. Kan. 52. I 


eee en 


Abteilung: 


Kirchengeſangverein d. = - Budh« und geitſchriſtenvertrleb „Boltsprefte“ 


Ulmen 


St. Trinita tisge meinde | Lodz. Piotrtotoſta 109, im Hofe. 
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sB= = Casino: Tonfilm: „In den Gassen von 
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